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; Bekanntmachung 
eines Präkluſiv⸗Termins für die Einlieferung und den Umtauſch der alten Kaſſ en-Anweiſungen vom Jahre 1824. 

f Nachdem wir durch unſern in den hieſigen Zeitungen und den Amtsblättern der Königlichen Regierungen erlaſſenen Bekanntmachungen vom 
3. Juli und 16. September d. J. die Inhaber der alten Kaſſen⸗Anweiſungen vom Jahre 1824 wiederholt aufgefordert haben, ſolche entweder 
zu ihrennächften Zahlungen an Königliche Kaſſen zu verwenden, oder hier in Berlin an die Kontrolle der Staatspapiere, in den Provinzen aber an bie Re⸗ 
gierungs⸗Haupt⸗Kaſſen gegen Empfangsnahme des Betrages in neuen Kaſſen⸗Anweiſungen vom Jahre 1835 oder in baarem Gelde abzuliefern, be⸗ 
ſtimmen wir nunmehr in Gemäßheit des §. IV. der Allerhöchſten Königlichen Kabinets⸗Ordre vom 14. November 1835 (Geſetz- Sammlung Nr. 1706) 
den Präkluſiv⸗Termin zur Einlieferung der alten Kaſſen⸗Anweiſungen auf den 30. Juni 1838 und fordern die Inhaber ſolcher 
Kaſſen⸗Anweiſungen auf, ſich derſelben bis dahin in der bezeichneten Art zu entledigen. Mit dem Ablaufe dieſes Termins hört der Umtauſch oder die 
Realiſirung der alten Kaſſen⸗Anweſſungen auf und alle Anfprüche aus denſelben an den Staat erlöſchen. Anmeldungen zum Schutze gegen die Prä⸗ 
kluſſon werden nicht angenommen, ſondern es tritt unmittelbar nach dem Ablaufe des obigen Termins, alſo mit dem 1. Juli 1838 die Präkluſibn ge⸗ 
gen Diejenigen ein, welche den Umtauſch nicht bewirkt haben. Alle alsdann noch nicht eingelieferte alte Kaſſen⸗Anweiſungen vom Jahre 1824 werden 
werthlos und ſollen, wo ſie etwa noch zum Vorſchein kommen, angehalten und an uns abgeliefert werden. 
Berlin, den 12. November 1837. i : 

Haupt: Verwaltung der Staats: Schulden. 5 
gez. Rother. von Schütze. Beelitz. Deetz. von Berger. 
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7 * Politiſche Zuſtände. König kann die allgemeine Stände⸗Verſammlung zu jeder Zeit vertagen 

Schon einmal haben wir des neuen Hannoverfhen Geſet⸗Ent⸗ | und die Dauer der Vertagung beſtimmen. Will eine der beiden Kammern 
wurfes mit wenigen Worten gedacht. Heute theilen wir einen vollftän= | auf länger, als auf drei Tage ſich vertagen, ſo iſt dazu die Genehmigung 
digeren Auszug, den Titel IV. und L. des fünften Kapitels, welches von | der Regierung erforderlich. §. 88. Eigenmächtig dürfen die Kammern ſich 
Ständen handelt, aber ausführlich mit. Da bekanntlich die Sitzungen dir nicht verſammeln, auch, nach der Vertagung, dem Schluſſe oder der gänz⸗ 
Ständeverſammlung geheim find, fo hat ſich bie jezt noch keine Gelegen⸗ lichen Auflöſung der Verſammlung icht ferner verſammelt bleiben und be⸗ 
heit dargeboten, an einzelne Gegenſtände weitere Betrachtungen anzuknü⸗ rathſchlagen. . 89. Die allgemeinen Stände ſind verbunden, die vom 
‚pfen. — Aus dem erſten Kapitel „von dem Königreiche, dem Könige, der | Könige an fie gebrachten Anträge immer zuerſt in Berathung zu ziehen, 
Thronfolge und Regentſchaft“, iſt $. 9 bemerkenswerth und lautet alfo: | wenn Er dieſes verlangt, welches namentlich von dem Budget gilt. 
„Nach erledigtem Thron tritt der Thronfolger die Regierung unmittelbar [F. 90. Wenn in den Kammern abzuſtimmen iſt und Beſchlüſſe gefaßt 
an, ohne daß es dazu irgend einer weiteren Handlung bedarf. Der König | werden ſollen, fo iſt in der erſten Kammer mindeſtens eine Anzahl von 
verkündigt ſeinen Regierungsantritt durch ein Patent. Er verſpricht darin | fünfundzwanzig, in der zweiten Kammer aber wenigſtens die Hälfte von 
bei feinem Worte die unverbrüchliche Feſthaltung der Verfaſſung des Kö- der verfaſſungsmäßigen Anzahl der Mitglieder erforderlich. — Tit. V. Wirk⸗ 
nigreichs. Der König beſtimmt, auf welche Weiſe und zu welcher Zeit | ſamkeit der allgemeinen Stände⸗Verſommlung. §. 91. Zum Witkungs⸗ 
Ihm die Unterthanen die Huldigung leiſten ſollen.“ Nach $. 13 kann der kreiſe der allgemeinen Stände⸗Verſammlung gehören nur ſolche Geſetze, 
König auch mit Ausſchliißung der Agnaten, „wenn er Gründe haben | welche die Steuern des Königreichs und ſolche Gegenſtände betreffen, die in 
ſollt“ — einen Regenten aus andern Fürſtenhäuſern beſtimmen, wenn Gemäßheit der Entſcheidung des Königs allgemeiner geſetzlicher Beſtimmung 
(nach F. 12) der Thronfolger minderjährig iſt oder in einem ſolchen gels | bedürfen, und daher der Geſetzgebung der einzelnen Provinzial⸗Landſchaften 
ſtigen Zuſtande ſich befindet, welcher ihn zur Führung der Regierung un⸗ nicht können überlaſſen werden. $. 92. Mit Ausnahme derjenigen Ge⸗ 
fähig macht. — Im zweiten Kapitel, „von den Rechten und Pflichten der | ſetze, welche die zur Beſtreitung der Bedürfniſſt des Staates erforderlichen 
Unterthanen im Allgemeinen“, vermißt man einen Paragraph über Preß⸗] Steuern des Königreichs betreffen, haben die Stände in Hinſicht aller üb⸗ 
freiheit. — Das dritte Kapitel handelt von den Gimeinden und Körpers zu erlaſſenden Geſetze nur ein Recht auf Zuratheziehung, welches 


ſchaften; das vierte Kapitel von den Kirchen, Unterrichts⸗Anſtalten und mil⸗ ſich auf den weſentlichen Inhalt der ihnen mitgetheilten Geſetz⸗ Entwürfe 
den Stiftungen; das fünfte von den Landſtänden. Die Zufammenfigung bezieht. IM ein Geſetz mit Beirath der allgemeinen Stände erlaſſen wor⸗ 
der allgemeinen Stände⸗Verſammlung ift im Ganzen die nämliche, wie nach] den, fo muß auch deſſen Aufhebung, Abänderung und authentiſche Inter⸗ 
der Verfaſſung von 1819. Doch haben nach §. 63, neben den Deputir⸗ pretation den allgemeinen Ständen zur Berathung mitgetheilt werden. Da⸗ 
den adligen Standes von den Ritterſchaften, alle adligen Beſitzer landtags⸗ | hingegen kann der König ſolche Geſetze, welche ohne Beirath der allgemei⸗ 
tähiger Nittergüter, welche einen jährlichen Ertrag von wenigſtens 6000 | nen Stände erlaſſen worden ſind, allein aufheben und authentiſch inter⸗ 
Thaler geben, wobei aber die Schulden nicht in Abzug kommen, an ſich] pretiren. Im Eingange des vom Könige zu verkündigenden Geſetzes ift 
Sitz und Stimme in der erſten Kammer. Es heißt darüber wörtlich wei⸗ die verfaſſungsmäßige Zuratheziehung der allgemeinen Stände zu erwähnen. 
ter im F. 64: „Sollte die Anzahl erwähnter Rittergutsbeſitzer über vierzig | $, 93. Den vom Könige den allgemeinen Ständen zur Berathung mitzuthei⸗ 
ſteigen, fo wird deshalb der König weitere Anordnung treffen. Dieſelben lenden Geſetz⸗Entwürfen ſollen, der Regel nach, die Beweggründe beigefügt 
find zum Erſcheinen in der erſten Kammer verbunden, ſobald der König | werden. $. 94. Geſetz⸗Entwürfe können nur von dem Könige am die all⸗ 
dieß ausdrücklich verlangt.“ Nach F. 68 ſchickt die Reſidenzſtadt Hanno: | gemeinen Stände, nicht aber von dieſen an den König gebracht werden: 
ver, wie nach dem Staatsgrundgeſetze, zwei Deputirte in die zweite Kam: Gleichwohl find die Stände berechtigt, auf die Erlaſſung neuer, auf die 
mer. — Viertes Kapitel, Tit. IV. Landtag. §. 83. Die in Hinſicht der [Abänderung und Aufhebung beſtehender Geſetze anzutragen. $. 95, Die 
erften und zweiten Kammer der allgemeinen Stände vorgenommenen Er> | Anträge des Königs an die Stände follen an die allgemeine Stände = Ber: 
nennungen und Wahlen find auf den Zeitraum von ſechs Jahren gültig | fammlung gerichtet werden. Die Erwiederungen und Anträge der Stände 
und folglich dauert ein Landtag ſechs Jahre. Der König kann indeß den an den König können nur von beiden Kammern gemeinſchaftlich ausgehen. 
Landtag früher, zu jeder Zeit, auflöfen, einen neuen anſetzen und daher | $. 96. Verordnungen, welche nur die Vollziehung oder die Aufrechthaltung 
neue Wahlen von Deputirten ausſchreiben. Die beim Schluſſe eines Lande | gegebener Geſetze nothwendig macht, werden ohne Mitwirkung der allgemei⸗ 
tags abtretenden Deputirten find wieder wählbar. §. 84. Der König wird nen Stände ertaſſen. Außerordentliche, durch das Staatswohl, die Sicher⸗ 
die allgemeinen Stände alle drei Jahre zuſammenberufen, fo daß während heit des Landes oder die Erhaltung der ernſtlich bedrohten öffen tlichen Ord⸗ 
der Dauer eines Landtags zwei Diäten ftattfinden. Sollten indeß Geſetz nung dringend gebotene Verordnungen und Verfügungen, deren Zweck durch 

Verzögerung würde vereitelt werden, iſt der König allein zu erlaſſen befugt. 
Den allgemeinen Ständen ſoll davon bei ihrer nächſten Zuſammenkunft 
Nachricht gegeben werden. §. 97. Gelbe und Verordnungen werden vom 
Könige, unter Beobachtung der vorher vorgeſchriebenen Form (F. 92.) ver⸗ 


gebungs⸗ oder andtre dringende Angelegenheiten es fordern, ſo wird der 
König auch während des dreijährigen Zeitraums eine außerordentliche Zu⸗ 
ſammenberufung der allgemeinen Stände anordnen. §. 85. Die Sigun: 
gen der allgemeinen Stande⸗Verſammlung ſollen der Regel nach nicht über l 
drei Monate dauern. Dem Könige ſteht indeß das Recht der Verlänge⸗ kündigt, und fie erhalten dadurch für alle Unterthanen verbindliche Kraft. 
rung der Sitzungen zu. $. 86. Den Anfang und Schluß der allgemei⸗ Die Gerichte und Verwaltungs⸗Behörden haben auf deren Befolgung zu . 
nen Stände⸗Verſammlung beſtimmt der König. Vom Könige hängt es wachen. Bei darüber entſtehendem Zweifel, ob bei einem vom Könige ver⸗ 
ab, ob Er die Stände⸗Verſammlung in eigener Perſon, oder durch einen | kündigten Geſetze die Mitwirkung der Stände ſtattgefunden habe, können 
dazu bevollmächtigten Commiſſär eröffnen und entlaſſen will. §. 87, Der I nur dieſe deshalb Anträge beim Könige machen. §. 98. Von den vom 


Könige mit andern Staaten abgeſchloſſenen Verträgen ſoll der allgemeinen 
Stände⸗Verſammlung, ſobald dieſes die Verhältniſſe erlauben, Kenntniß 
gegeben werden. F. 99. Ueber die Verbindlichkeit der von der Bundes⸗ 
Verſammlung gefaßten Beſchläſſe dürfen die allg. Stände keine Berathung 
anſtellen und Schlüſſe faſſen. §. 100. Die allg. Stände⸗Verſammlung iſt berech⸗ 
tigt, über Miß bräuche und Mängel in der Rechtspflege oder Verwaltung 
ihre Beſchwerden und Wünſche dem Könige vorzutragen. Weiter darf ſie 
aber in die Landes: Verwaltung ſich nicht miſchen. §. 101. Die allge⸗ 
meinen Stände können ſchriftliche Geſuche, Beſchwerden und Vorſtellungen 
einzelner Unterthanen, keinesweges aber Deputationen von Körperſchaften, 
annehmen, darüber Beſchlüſſe faſſen und den Bittſtellern von den Beſchlüſ⸗ 
ſen durch Protokoll⸗Auszüge Kenntniß geben. — Das ſechste Kapitel han⸗ 
delt von den Domänen und Regalien, den Steuern und dem Staatsſchuld⸗ 
Weſen. $. 103. Die Königl. Domänen — dieſe mögen aus ganzen 
Gütern, einzelnen Grundſtücken u. f, w. beſtehen — und die Regalien bil⸗ 
den eine Fideſcommiß, welches zugleich und unzertrennlich mit der Nach⸗ 
folge in der Staatsgewalt dem Könige anfällt. §. 105. Die Verwal⸗ 
tung der Aufkünfte der Domänen und Regalien hängt allein von den 
Anordnungen des Königs ab, und die allgemeinen Stände können in dleſer 
Hinſicht keine Art der Mitwirkung in Anſpruch nehmen. F. 107. Zu 
Bestreitung der im $. 106 bezeichneten Bedürfniſſe (Appanagen, Einrich⸗ 
tungs⸗ und Ausſtattungs⸗Koſten der Prinzen und Prinzeſſinnen, Bezahlung 
der Zinſen der auf den Domänen haftenden Kapitalien und übrige Staats⸗ 
bedürfniſſe) verſpricht der König einen jährlichen Beitrag aus den Einkünf⸗ 
ten ſeiner Domänen und Regalien verabfolgen zu laſſen, welcher für jetzt 
auf die Summe von zwei Millionen dreimalhundert tauſend Thalern be⸗ 
ſtimmt wird. §. 113. Ohne Bewilligung der allgemeinen Stände können 
die Steuern zur Beſtreitung der ordentlichen und außerordentlichen Staats: 
bedürfniffe — weder aufgelegt, noch verändert, noch abgeſchafft werden. 
$. 114. Die allgemeinen Stände dürfen die nach Vorſchrift des vorigen 
„ zur Beſtreitung der Staatsbedürfniſſe erforderlichen Steuern nicht ver: 
weigern. §. 115. Die Bewilligung der Steuern — erfolgt immer auf 
einen ae von drei Jahren, es ſei denn, daß eine Steuer ausdrück⸗ 
lich nur zur Beſtreitung eines beſtimmten außerordentlichen Bedürfniſſes 
angelegt würde. §. 116. Sollten die Stände die, vom Könige in An⸗ 
trag gebrachten, zu den Staatsbedürfniſſen erforderlichen Steuern, vor Ab: 
lauf der dreijährigen Steuerperiode nicht bewilligt haben, ſo iſt der König 
berechtigt, die bisherigen zu einem bereits erreichten Zwecke nicht ange ord⸗ 
neten Steuern, ohne jedoch den Betrag der letzten Steuer⸗Bewilligung zu 
überſchreiten, fo lange fort zu erheben, bis dieſe Angelegenheit verfäſſungs⸗ 
mäßig erledigt worden. §. 121. Den Ständen ſteht das Recht der Prü⸗ 
fung des Budgets zu. §. 122. Das den allgemeinen Ständen vorzule⸗ 
gende Budget ſoll nach Haupt⸗Dienſtzweigen geordnet und die für einen 
jeden derſelben erforderliche Summe nur im Ganzen angegeben werden. — 
Nach §. 123 ſteht dem Könige das Recht zu, die Summen feſtzuſetzen, 
welche zur Civilverwaltung erforderlich find. Doch ſoll dabei im Ganzen 
die im Jahr 1832 feftgefiste Summe nicht überſchritten werden; ausge⸗ 
nommen ſind die Koſten der Geſandtſchaften. Die Rechnungen der Königl. 
Generalkaſſe ſollen nach §. 127 den Ständen zur Prüfung vorgelegt wer: 
den. — Das ſiebente Kapitel handelt von den obern Landesbehörden und 
der Königl. Dienerſchaft. §. 128. Die Miniſter find, jeder in Hinſicht 
des ihm angewieſenen Wirkungskreiſes, allein dem Könige für die Vollzie⸗ 
hung der Geſetze und Verordnungen und der K. Befehle verantwortlich. — 
Der Staatsrath (F. 129) hat Regierungs⸗Angelegenheiten (Geſetze, Entlaſ⸗ 
fung K. Diener ıc.) zu berathen, und die Competenz⸗Streitigkeiten zwiſchen 
den Gerichten und Verwaltungsbehörden zu entſcheiden. Königl. Diener, 
welche lediglich ein Richteramt bekleiden, können ($. 136) ohne richterliches 
Erkenntniß nicht entſetzt, entlaſſen oder verſetzt werden. Iſt ihnen dagegen 
zugleich die Beſorgung von Verwaltungsgeſchäften übertragen, ſo werden ſie 
wie die übrigen K. Diener behandelt. — Das achte Kapftel handelt von 
der Gewähr der Verfaſſung. Sie fo ($. 140) in den erſten drei Jahren 
ganz unabänderlich fein; fpäter iſt Vereinigung der Stände und des Kö⸗ 
nigs erforderlich. Zu einem Kammer⸗Beſchluſſe auf Abänderung müſſen 
drei Viertheile fämmtlicher Mitglieder anweſend fein und zwei Drittheile 
der 19 4 dafür ſich erklären. Die zweite Garantie beſteht darin 
($. 142), daß der Kronprinz in einer Acceſſions⸗Urkunde die unverbrüchliche 
eobachtung der Verfaſſung angeloben wird. Von den Agnaten und deren 
juſtimmung iſt keine Rede. Drittens ſoll nach $. 142 die Bundes⸗Ver⸗ 
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ſammlung erſucht werden, die Garantie der Verfaſſung zu übernehmen. 


Inland. x 


Oels, 15. März. (Privatmitth.) Fünfundzwanzig Jahre find es heut 


her, daß Kaiſer Alexander ſich mit Sr. Majeſtät, unſerm hochgeſchäͤtz⸗ 
ten, vielgeliebten Konige vereinte, eine Vereinigung, welche die Zerbrechung 
des Franzöſiſchen Joches zur Folge hatte. Wenn daher dieſer Tag, als 
derjenige, von dem ſich Deutſchlands Freiheit herſchreibt, ſchon für jeden 
Deutſchen ein höchſt wichtiger und feierlicher iſt, fo muß er für die Be⸗ 
wohner desjenigen Ortes, der ſich rühmen darf, den ſchönen Bund jener 
Helden mit angeſehen zu haben, ein noch bei Weitem größeres Intereſſe 
haben. In dem Dorfe Spalig, eben nicht weit von Oels, war es, wo 
der Kalfer dem Könige in die Arme fiel, da war es, wo fie ſich ſchworen, 
den letzten Verſuch zu machen, zu ſiegen oder zu ſterben. — Da die Stelle, 
wo ſich die beiden Herrſcher trafen, noch wohl bekannt iſt (und wie follte 
man fo undank bar fein, fie vergeſſen zu haben!), fo hat ein Hochl. Oelsner 
dal e heute, als am fünfundzwanzigjährigen Jubelfeſte, eine Weihung 
derſelden durch ein Denkmal veranſtaltet. Ein interimiſtiſcher hölzerner Obellsk 


(an deſſen Stelle in der Folge ein eiſerner treten ſoll), oben mit dem eiſernen 


Kreuze, unten durch eine kurze Inſchrift geziert, war dicht an der Landſtraße er⸗ 
richtet. Zu ſeder Seite ſtand ein kleiner Altar; der eine ſollte die Büſte unſers 
Königs, der andere die des Kaiſers tragen. Da dieſe jedoch nicht paſſend auf⸗ 
gefunden werden konnten, fo zierte ein hell flackerndes Opferfeuer die Altäre. — 
Zu dieſem einſtwelligen Monumente nun begaben ſich Schlag 1 Uhr in feier⸗ 
lichem Zuge unter Muſik und unter dem Läuten ſämmtlicher Glocken die 
Behörden der Stadt, ausgediente und noch dienende Krieger, Schützen, 
Bürger, das Gymnaſium und die Elementar⸗Schulen. Am Platze ſelbſt 

ertönte von mehr denn 1000 Stimmen: „Heil dir im Siegerkranz!“ 
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Als dieſes Lied geſungen war, hielt der Superintendent und Hofprediger 
Herr Seliger eine wohlgeſetzte Rede; dann folgte der Choral: „Nun dan⸗ 
fer Alle Gott!“ ꝛc. — Hierauf richtete Herr Landrath von Prittwitz 
einige kraftige Worte an die Verſammlung, und endete mit dem Aus: 
bringen eines Hurrahs und eines von Kanonendonner begleiteten „Hochs“ 
zu Ehren Sr. Majeſtät des Königs. Somit war die Feier beſchloſſen. — 
Freudetrunken ſich der Schickſale jener bewegten Zeit erinnernd und man⸗ 
ches Abenteuer aus dem ruhmvonen Kriege der jüngeren Generation er: 
zählend, ſah man die alten Invaliden wieder heimziehen. Beſonders aber 
trat jener Vorgang lebhaft zurück, der wohl manchem auch außerhalb 
Oels Wohnenden bekannt fein möchte. Während nämlich der König auf 


den hohen Freund in Spahlig wartete, trat er in ein am Wege liegendes, 


gemeines Bauernhaus ein und bat ſich eine Portion von der ländlichen 
Mahlzeit aus. Als man ihm aber einen Teller brachte, worauf eine 
Guirlande gemalt war, mit der Unterſchrift: „Schleſien blüht! 1806,“ 
wies er den Teller mit den Worten: „Noch nicht!“ betrübt zurück und 
ließ ſich darauf einige Kartoffeln auf einem anderen ſehr wohl ſchmecken. 
— Möge der gefeierte, von feinen Unterthanen fo geliebte Monarch noch 
lange die herrlichen, edlen Früchte genießen, deren Reife er in jenen Stun: 
den vorbereitet und bewerkſtelligt hat. 

Die Pofener Zeitung enthält folgenden Artikel über das Schul⸗ 
weſen unſerer Provinz: „Faſt alle Schulzirkel im Poſener Re⸗ 
gierungs⸗ Bezirk find regulirt; einige Kreiſe deſſelben haben bereits alle 
erforderlichen Schulen; in anderen dagegen find fie erſt theilweiſe vorhan⸗ 
den. Unter den im verfloſſenen Jahre gebauten Schulhäuſern zeichnet ſich 
das für die Bürgerſchule zu Rawitſch aus, indem es 8 ſehr geräumige 
und helle Klaſſen und eine bequeme Wohnung für den Rektor enthält. 
Es bat 8056 Ru. gekoſtet, wozu dle Gemeinde aus dem von des Königs 
Majeſtät Allergnädigſt beiwilligeen Fond eine Unterſtützung von 2000 Rtl. 
erhalten hat. Der Schulbeſuch iſt an vielen Orten, befonders da, wo 
tüchtige Lehrer angeſtellt ſind, regelmäßig; an manchen Orten wirkt freilich 
die Armuth der Gemeinden noch ſtörend ein, indem fie ihre Kinder, des 
Erwerbes wegen, noch oft von der Schule zurückhalten. Die nöthigſten 
Schulbücher find jetzt bei den meiſten Schulen vorhanden; für ganz dürf⸗ 
tige Kinder werden fie aus dem Schul oerſäumniß⸗Straffond angeſchafft. 
Die Schulvorſtände wirken faſt überall wohlthätig und die melſten Geiſt⸗ 
lichen widmen dem Schulweſen eine ſehr förderliche Theilnahme. — Mit 
dem Seidenbau fangen allmählig mehre Lehrer an, ſich zu beſchäftigen; 
die Obſtbaumzucht wird in den meiſten Landſchulen gelehrt und von den 
Lehrern ſelbſt zum Theil recht fleißig betrieben. — Höchſt erfreulich iſt 
die Verbreitung und Wirkung der Mäßigkeits⸗Vereine bei den Schulen, 
welche ſich von ihnen aus auch auf die Sonntagsſchulen verbreitet haben 
und ſehr günſtige Hoffnungen für die Zukunft dieſer Provinz erregen. 
Die Sonntagsſchulen werden immer mehr die beabfichtigte Wirkung auf 
die Volksbildung und Geſittung hervorbringen, je mehr die Zahl tüchtiger 
Lehrer zunimmt. Den Sonntagsſchulen ſtehen höchſt wohlthätig die In⸗ 
duſtrie⸗Schulen zur Seite; ſie ſind in der kurzen Zeit von einigen Jahren 
ſchon bei den meiſten Volksſchulen eingeführt, werden antik Ale heil⸗ 
nahme der zu dleſem Behufe geſtifteten Frauenvereine fleißig beſucht und 
werden, indem ſie der weiblichen Jugend die bisher dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht in den unteren Volksklaſſen dieſer Provinz faſt ganz fehlende Bil⸗ 
dung ertheilen, gewiß zur Förderung der häuslichen Ordnung in den Fa⸗ 
milien ſehr günftig mitwirken. Für die Fortbildung der Dorfſchulen iſt 
durch Konferenzen unter der Leitung geeigneter e durch Leſekreiſe 
und gegenfeitige Beſuche ihrer Schulen geſorgt. Die Atmenſchule zu 
Rawit ſch hat ſich unter ihrem trefflichen Lehrer Hippant, wie in jeder 
andern, ſo auch in dleſer Hinſicht ſchon ſeit mehren Jahren ausge⸗ 
zeichnet, daß aus dem mit ihr verbundenen Hülfsſeminare ſchon 32 fo: 
gleich anſtellungsfähige Schulamts⸗ Kandidaten hervorgegangen find. — 
Der Fond der Schullehrer⸗Wittwen⸗Kaſſe wächſt fortwährend, und 
es iſt Abſicht, auch einen Fond zur Erhöhung der Penfionsfumme der 
Lehrer zu bilden. — Sämmtliche Waiſen⸗Anſtalten des Departements 
befinden fich in befriedigendem, einige in einem ſehr erfreulichen Zuſtande⸗ 
— Vorzügliche Fortſchritte hat in dem vergangenen Jahre das Bürger⸗ 
ſchulweſen im Poſener Departement gemacht, indem viele Bürgerſchul 
eine beſſere Einrichtung und eine Erweiterung durch Bildung neuer Alal⸗ 
fen und durch die Anſtellung der dazu nöthigen Lehter erhalten haben. 
Auch die Königl. Kreisſchule zu Frauſtadt und die evangeliſe e Stadlf ule 
zu Zirke haben viele, zum Theil anſtellungsfähige Schulamts⸗Kandidaten, 
zum Theil brauchbare Präparanden ausgebildet. — Die hieſige Königliche 
Louiſenſchule hat ihre völlige Einrichtung durch die Eröffnung einer 
7ten Klaſſe und die Anſtellung der nöthigen Lehrer, ſo wie auch ihr Sta⸗ 
tut erhalten. Ihre Leiſtungen find ſehr befriedigend. Sie zählt gegen⸗ 
wärtig 219. Schülerinnen. Mit dieſer Schule ſoll eine Bildungs⸗Anſtalt 
für Erzieherinnen verbunden werden und alle nöthigen Einleitungen dazu 
find getroffen. — Die Königliche R.alſchule zu Meſeritz hat in dem 
verfloffenen Jahre die ihr bis dahin fehlende höchſte Klaſſe, die ſechſte, er⸗ 
halten und wird bereits von 178 Schülern beſucht. Ihre Leſſtungen find 
ausgezeichnet, und fie wird ſicherlich zur industriellen Bildung der Provinz 
kraͤftig mitwirken. EB 


Oeſterrelch. 


Peſth, 18. Febr. In der „Wiener Zeitung“ Nr. 26 vom Aften 
Februar ſpricht der Hr. Franz Ritter v. Heintel ſeine Beſorgniß über den 
Rückgang des deutſchen, ſo wie des ungariſchen Wollhandels nach Eng⸗ 
land Aus, indem Auſtralſen das vorige Jahr ſchon an 30,000 Ballen 
dahin abgeſet und deutſche Produzenten verdrängt habe; daher es 
wohlmeinend allen deutſchen Oekonomen anzuempfehlen wäre, um ei⸗ 
ner drohenden Gefahr vorzubeugen, bei Zeiten ihre Boden⸗Kultur auf 
andere Zweige, befonders auf Seide⸗ und Runkelrüben⸗Erzeugung, 
zu verwenden; oder mit andern Worten, nachdem England uns mit der 
Schafwolle zu entbehren ſucht, dahin zu trachten, daß wir England 
in anderen Rohprodukten entbehren können. Die lobenswerthe An⸗ 
empfehlung und Aufmunterung für Deutſchlands Oekonomen, in je: 
nen Artikeln vorwärts zu kommen und dieſe Erzeugniſſe zu liefern, 
wo die Natur des Bodens denſelben günſtig erſcheint, iſt jedenfalls 
vortheilhaft und nutzbringend; daß aber Deutſchland im Woll handel 


0 


Cwonigftens auf viele Jahre hinaus) nicht Auſtralien zu fürchten habe, 
ſobald es wie bisher in 
geht, iſt erwieſen und kann mit Stolz behauptet werden! Nur bleibe es 
den Schafzüchtern immerfort Ernſt, mit Beharrlichkeit keinen Kraft⸗Auf⸗ 
wand zu ſparen, um in der Qualität, nicht in der Quantität, den Nutzen 
zu finden. Hochfeine veredelte Schafwolle, und käme fie aus allen Welt⸗ 
theilen zuſammen, iſt für Englands Fabriken nie zu viel; und wie viel 
muß jedes Jahr von dleſer Sorte für Deutſchland zur eigenen Fabrikation 
zurück bleiben? Jeder Handel überhaupt, von vielen Außen⸗ und Neben: 
Umſtänden abhängig, zeigt zuweilen raſchern oder etwas ſchleppendern Ab⸗ 
zug, höhere oder niedere Preiſe in feinem Artikel, je nachdem das Geld 
mehr oder weniger zirkulirt, durch den Mehr⸗ oder Minderbedarf oder durch 
andere. Konjunkturen. Es ift wahr, nach Ausweis war die Woll⸗Einfuhr 
in Großbritannien (welcher Auszug hier nothwendig) im Jahre 1833 aus 
Deutſchland 72,776 Ballen, aus Auſtralien 15.000 Ballen ); im Jahre 
1837 aus Deutſchland 53,610 Ballen, aus Auſtralien 30,000 Ballen; 
alfo aus Deutschland 19,166 Ballen weniger, aus Auftralien 15,000 
Ballen mehr. Im Ganzen war die Woll⸗Einfuhr im J. 1833 in Eng⸗ 


land 120,680 Ballen Schafwolle, im Jahre 1837 162,847 Ballen, im 


Ganzen im Jahr 1837 42,167 Ballen mehr; und im Jahr 1836, wo 
die ganze Einfuhr nach Großbritannien 208,336. Ballen betrug, lieferte 
Deutſchland allein 90,309 Ballen. Aus allem Dieſem iſt wohl nicht ein⸗ 
zuſehen, auf welche Art Deutſchland ſelbſt hinſichtlich der Qnantität ſo ſehr 
zurückgegangen fei. Der wahre Grund, daß aus Deutſchland im Jahr 
1837 nicht ſo ſtark wie früher nach England ausgeführt wurde, liegt 
darin, daß die deutſchen Fabrikanten den günſtigen Augenblick voriges Jahr, 
wo England mit Amerika in Verwickelung ſtand und die Wollpreiſe von 
der unnatürlichen Höhe herabgingen, ſchnell für ſich benutzten und ſo das 
Inland bedeutende Quantitäten ſelbſt verbrauchte; auch hatte der reellere 


Standpunkt des Artikels Spekulanten aus Frankreich zur Unternehmung 


und in welchem deutſchen Produktions⸗ 

Vorräthe? Wo find Deutſchlands 
36,699 Ballen Wolle, Minimum vom Jahr 1837 gegen die Ausfuhr 
des Jahres 1836? Schon jetzt werden in Ungarn, Sachſen und Preu⸗ 
ßen bedeutende Wollcontracte im Voraus auf die nächſte diesjährige Schur, 
mit 10, 15, auch 20 Fl. C.⸗M. jeder Centner theuter als voriges Jahr, 
abgeſchloſſen. Händler und inländiſche Spekulanten ſuchen die hochfeine 
und veredelte Einſchur ſich zu verſchaffen, indem dieſe Sorte bald vergrif⸗ 
fen iſt, aber dieſes neu eingetretene Leben wird auch die geringern Gat⸗ 
tungen nach ſich ziehen. Gute, edle Waare liefert Auſtralien durchaus 
nicht, und Deutſchland kann überdies ſeine Beruhigung darin finden, daß 
feine inländiſche Tuchfabrikation fi immer mehr und mehr erweitert und 
ausbildet. Der Umſatz beſſerte ſich ſchon im Monat December b. J., und 
es wurden hier ſowie auf allen übrigen Wollmäikten die alten Vorräthe 
dermaßen aufgeräumt, daß bis zur nächſten Schur (beinahe noch fünf 
Monate) fühlbarer Mangel eintreten wird. Das Banat, Siebenbürgen, 
ſogar Galizien haben ſeit einigen Jahren ihre wilden Ragenſchafe vermin⸗ 
dert und ausgerottet, und produziren bedeutende Quantitäten veredelte Ein⸗ 
ſchurwollen, und kaum merkbar drückt dies den Preis, warum ſoll man 
Polyneſien fürchten? Nicht die Wollproducenten, ſondern die Woll ſpekulan⸗ 
ten erlitten voriges Jahr den ſchmerzlichen Verluſt; die Preiſe waren über⸗ 
ſpannt hoch, hemmten den Verbrauch, und wie ging es den Spekulanten 
in Seide? Schafwolle ging mit circa 30 pCt. zurück, fußte ſich dann 
gleich darauf feſt, erhielt bald neues Leben und brachte dem Händler gleich 
Nutzen. Seide ging mit 50 pCt. zurück, und bel dieſem Sturze blieb 
und bleibt der Verkehr leblos! Das Reſultat ſteht feſt, dem O 
men kein Erzeugniß reichlicher lohnt als die Schafheerden! Darum fürchte 
Deutſchland nichts von Auſtralien! s (L. A. 3.) 


Frankreich. 


Oer Allg. Ztg. ſchreibt man aus Paris. „Algier iſt für Frankreich 
hie Quelle vielfachen Uebels. Es nährt den Parteigeift, hemmt den Gang 
der Regierung und öffnet zweideutigem Ehrgeiz die zweldeutige Bahn. Wir 
wenden dort unermeßliche Summen für nichts auf, und unfere Soldaten 
werden zu Tauſenden das 1 des ungeſunden Klimas. Dazu kommen 
die ſich unaufhörlich in der Armee erneuernden Sandale, deren Folgen die 
Disciplin und den milltairiſchen Geſſt tief verletzen. Man hat davon ſeit 
drei Jahren zahlreiche Biifpiele, wie zum Beiſpiel die gegen den förmli⸗ 
den Befehl des Ober⸗Generals unternommene thörichte Expedition des 
energls Trezel, die ſich mit der Niederlage an der Macta endigte. Er 
verdiente vor ein Kriegsgericht geftellt zu werden; man hat ihn zum Ge⸗ 
neral⸗Kieutengnt und Großoffizer der Ehrenlegion ernannt. Eben fo 
machte Marſchall Clauzel die Erpedition von Tlemecen gegen die Befehle 
der Rigſerung. Männer, die unter 


eingeladen. England blieb zurück, 
lande lagern die übriggebliebenen 


feinen Befehl geſtellt find, erheben 
dort eine ungeheure, ungefegliche Contributſon durch die roheſten Mittel. 
Die unglücklichen Opfer dieſer Erpreſſungen beſchweren ſich; zuerſt ſtößt 
man ihre Ka en zukück, dann hängt man ihnen einen Prozeß wegen Ver⸗ 
leumdung an den Hals. Die Opfer und ihre Vertheibiger verlangen eine 


Unterſuchung wegen der in Tlemecen begangenen Gewaltthätigkeiten; dieſe 


wird mit 
man die 


Entr ſtung verweigert, als hieße es die Armee entehren, wenn 
Schändlichen, über die man erröthen muß, aus ihrer Mitte ſtie⸗ 


ße! Ja, der Haupturheber dieſer Schändlichkeiten, Puſſuff, wird als de i 2 5 ö a: 
E ihn nach uk che Beiträge zur Geſchichte der Haupt⸗Pfatekir 
Fontainebleau kommen, wo man ihn mit Ehren und Schmeicheleien um⸗ Aan, 4 9 IM 


tapferfte Soldat der franzöſiſchen Armee geprieſen; man laßt ihn na 


giebt. Man ladet 
denen er, der von Me 
General Rigny giebt im Angeſicht des Feindes und der ganzen Armee das 

Beifpiel der Inſuborpination und der Müthiofigkeit. Ee wird vor ein 
Kriegsgericht gest, das ihn mit Ehren und einſtimmig freifpricht! — 
Ein ehrgeiziger Offizier, der Capitaln Peliffier, der gern vorrücken möchte, 
weiß nichts Beſſeres zu thun, als ziel Bände Schmähungen gegen ſeine 
Chefs drucken zu laſſen. Et verfolgt ſein Werk in den der Regierung 
feindſeligen Journalen, verbreitet überall eine geheime Denkſchrift voll Gift 
und Schmach gegen ſeine Vorgeſetzten. Alles gelingt ihm. Man giebt 


ihn ſogar zu den Hochzeitfeften des Kronprinzen, an 


*) Hr. v. Peintel fpeiüt nicht zu wiſſen, daß die Ballen aus Auſtralten nicht wie 


jene aus Deutſchland, 3 — 3 ¼ Gentner ſchrer ſind, ſondern kaum die Hälfte 
dieſes Gewichtes haben, 


der Veredelung ſeiner Schafe nicht zurück⸗ 


daß dem Oekono⸗ 


Mord und Plünderung Biſtecktz, ſich niederſebt.— 


ihm einen einträglichen Poſten; man ernennt ihn zum Schwadrons⸗ Chef. 
— Ein Oberſter wird von ſeinen Chefs und der öffentlichen Stimme we⸗ 
gen Verſchleuderungen angeklagt; man läßt ihn nach Parig kommen, wo 
er über fein Betragen Rechenſchaft ablegen fol, Er kommt an tritt mit 
Keckheit auf, ſchreit über Ungerechtigkeit und Verläumdung. Statt ſein 
Betragen zu unterſuchen, ſchickt man ihn nach Afrika, von wo er nach 
einigen Monaten mit dem Grade eines Maréchal de Camp zurückkommt. 
Jetzt liegt ein neuer Scandal, eben ſo groß und eben ſo nachtheilig für 
die Stimmung der Armee, wie die früheren, vor; der Streit, der zwiſchen 
dem Marcchal de Camp Broſſard und feinem vormaligen Chef, dem Ge⸗ 
neral Bugeaud, aus Anlaß ſeines Prozeſſes angeknüpft iſt.“ 


Miszellen. 

(Breslau.) Die Zahl der Gaſt⸗, Antritts⸗ und Proberollen am hie⸗ 
figen Theater dürfte in dieſem Jahre ſehr groß werden. Zunächſt Anfang 
April trifft Herr Rott hier ein. Andere Gaſtſpiele ſollen gleichfalls ſchon 
abgeſchloſſen ſein. Außerdem leſen wir eine vorzüglich auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand Bezug nehmende Anzeige in der Leipz. Allg. Theater⸗Chonik, welche 
wörtlich lautet: „Von Seiten des Theater⸗Direktors, Herrn Auguſt Haake 
in Breslau, mit möglichſt ausgedehnter, gerichtlicher Vollmacht zum Ab: 
ſchluß von Engagements für die dortige Bühne, und zur Bewilligung von 
Gaſtſpielen bedeutendſter Art auf derſelben, verſehen, fordere ich hiermit 
alle namhaften Künſtler und Künſtlerinnen in Oper und Schaufpiel, Falls 
ſie auf dieſe Offerte zu reflektiren geneigt ſein ſollten, zu baldigen Mit⸗ 
theilungen freundlich auf, poſtftei und postrestante unter meiner Adreſſe 
hierher nach Leipzig gerichtet. Gleichze tig finde ich mich auch veranlaßt, 
alle Künſtler und Künſtlerinnen (ſie mögen heißen, wie, ſie mögen ſein, 
wo fie wollen,) die irgend eine gegründete Forderung an die gegenwärtige 
Breslauer Theater⸗Unternehmung zu haben vermeinen follten, hiermit aufs 
zurufen, ſich zu ſofortiger Beftiedigung nach eigener Wahl, bei Herrn Di⸗ 
rektor Haake in Breslau ſelbſt, oder hier bei mir anzumelden. Leipzig den 
Arften Februar 1838. Hermann Michaelſon, Redakteur der Breslauer 
(Nordiſchen) Theater⸗Zeitung. Zur Zeit in Leipzig (grünes Schild).“ 

Als wichtige Jägernachricht können wir anzeigen, daß bis geſtern 
bereits Drei Schnepfen die Barriere von Breslau paffirt und zur 
Freude aller Feinſchmecker im delikateſten Zuſtande bier angekommen find. 


(Eine poeti ſche Phantaſie.) Die [don erwähnten literariſchen Zu⸗ 
ſtände und Zeitgenoſſen aus K. A. Böttiger's handſchriftlichem Nachlaſſe, 
von denen fo eben das erſte Bändchen bei Brockhaus erſchienen iſt, bringen 
uns unter der Ueberſchrift: „Weimarſches Genieweſen“ mancherlei ernſt⸗ und 
ſcherzhafte Curioſitäten aus der Zeit, wo Göthe's Stern Bekannte und 
Unbekannte nach Weimar lockte. Hier eine von der ſcherzhaften Art. 

„ — Das Krafigente Klinger wanderte ein, ein roher, ungeſchlachter 
Naturmenſch. Einſt ſah er beim Rath Krauſe zum Fenſter heraus auf 
eine gleich unten befindliche Fleiſchbude. Auf einmal fing er beim Anblick 
der ſchönen Schöpskeulen gewaltig über die Ausartung des Menſchengeſchlechts 
zu wehklagen an und pries das Zeitalter, wo die Menſchen das Flelſch noch 
roh verzehrt hätten. Rath Krauſe fragte, ob er nicht Luſt habe, zur Ehre 
jener Herren ein Stück rohes Fleiſch auf der Stelle zu verzehren. Warum 
nicht? ſagt Klinger. Man wettet, und Krauſe läßt augenblicklich durch ſel⸗ 
nen Bedienten ein Pfund Fleiſch in ſeiner natürlichen Sauce heraufholen. 
Dieſen Ernſt hatte Klinger nicht vermuthet; er fing an, Ausflüchte zu 

achen, und fagte endlich, da Krauſe immkt dringender wurde: er hahe die 
A gar nicht ſo gemeint, es ſei blos eine poetiſche Phantaſie 
geweſen.“ 


(Schiller als Schauſpieler.) Schiller, in der Schauſpielerwelt 
völlig lebend und webend, trat einmal auch ols wirklicher Schauſpieler auf. 
Am Geburtstage Herzog Karl's zu Würtemberg, den 11. Februar 1780, 
führten Zöglinge det erſten Abthellung Göthe's Clavigo in der Akademie 
auf. Schiller, dem die Vertheilung des Rollenfachs oblag, wählte ſich den 
Clavigo zur Rolle. Und wie ſpielte er fie? Ohne die mindeſte Uebertrei⸗ 
bung darf man fagen — abſcheulich. Was rührend oder feierlich ſein 
follte, war kriechend oder hochtrabend, Stolz wurde widriges Aufblähen, der 
Ausdruck der Leidenſchaft, Brüllen und Schnauben. Keine Natur, kein 
geheurer Ausdruck, ſondern wahre Ungeberdigkeſt. Bei der Stelle, wo es 
heißt: Clavigo bewegt ſich in höͤchſter Verwirrung auf ſeinem Seſſel, warf 
ſich Schiller in ſo wilden Zuckungen auf dem Stuhle herum, daß die Zu⸗ 
ſchauer lachend erwarteten, er werde herunterpurzeln. Was hier von Schiller, 
iſt auch an andern Tragikern bemerkt: Shakespeare, Otway, Johnſon wa⸗ 
ren zum Theil große Schauſpieldichter, aber alle ſollen mittelmäßige, wo 
nicht ſchlechte Schauſpieler geweſen ſein. s 25 
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Breslau, 16. März 1838. Der heutige Waſſerſtand der Oder am 
hieſigen Ober⸗Pegel iſt 17 Fuß, und am Unter⸗Pegel 6 Fuß 6 Zoll, 
mithin am erſteren feit dem 15ten d. um 3 Zoll, und am letzteren um 5 
Zoll gefallen. \ 
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St. Maria Magdalena zu Breslau vor der Reformation. 
Von J. C. Herrmann Schmeidler, Diofonus zu St. Maria 
Magdalena. Breslau bei Graß, Barth und Komp. 1838. S. 
54. in 4. 8 
Unter den verſchiedenen, durch die f tg Amts: Jubelfeier des 
Herrn Conſiſtorialrath Fiſcher veranlaßten 7 enefchriften dürfte die vor⸗ 
liegende leicht die umfangreichſte und keſchhaltigſte ſein. Sie behandelt ei⸗ 
nen ſehr dunkeln und wohl nie an aufzuklärenden Punkt unferer ſtaͤb⸗ 
liſchen Topographie, die ältere Geſchichte der Magdalenenkirche bis zur Re⸗ 
formation. Mit gewiſſenhafter Benutzung der noch F Quellen 
faßt der Hert Verf. feinen Gegenſtand mit Klarheit und 2 eſonnenheit 
auf, ohne ſich in Irene Hypot efen einzulaſſen oder bloße Müthmapungen 


für Gewißheit ausgeben zu wollen. Ueber das Stiftungs⸗Jahr der Kirche 
iſt keine Spur in den Archiven mehr vorhanden, nur fo viel ſteht urkund⸗ 
lich feſt, daß ſie bereits im J. 1205 beſtand. Aber ſchwerlich kann dies 
von dem jetzt noch ſtehenden Gebäude der Kirche gelten. Aus einer ge⸗ 
wiſſen Pietät, die ſchwerlich zu tadeln iſt, ſucht der Verfaſſer die Behaup⸗ 
tung unſerer Chroniſten, welche den jetzigen Dom⸗Bau für ein Werk des 
Biſchofs Walther ausgeben, möglichſt in Schutz zu nehmen, und ſcheint 
demnach auch die Erbauung der jetzigen Magdalenenkirche in eine nicht 
viel jüngere Zeit ſetzen zu wollen, da fie offenbar nach dem Muſter des 
Dom's aufgeführt iſt. Allein die Freunde und Kenner der Geſchichte der 
gothiſchen Baukunſt werden ſich ſchwerlich für dieſe Anſicht des Verfaſſers 
gewinnen laſſen. Seitdem nämlich Moller und Boifferde in das Ge⸗ 
ſchichtliche der deutſchen Baukunſt Licht und Klatheit zu bringen ſuchten, 
hat man in rühmlichem Wetteifer in den verſchiedenſten Gegenden Deutſch⸗ 
land's ſich bemüht, die Geſchichte der noch vorhandenen Bau-Denkmale 
des Mittelalters und ihre Entſtehung urkundlich aufzuhellen und chrono⸗ 
logiſch feſtzuſtellen, durch welches Verfahren denn freilich der Urſprung fo 
manches oltberühmten Bauwerks in eine ſpätere Zeit herabgerückt worden 
iſt, als die frühere Ueberlieferung ihm angewieſen hatte. Wenn nun alfo 
durch unzählige urkundliche Zeugniſſe unwiderlegbar feſtſteht, daß dec By⸗ 
zantiniſche Rundbogen⸗Styl durch ganz Deutſchland, ja durch das ganze 
mittlere Europa bis in den Anfang des 13ten Jahrhunderts geherrſcht hat, 
und erſt um die Mitte dieſes Jahrhunderts durch den gothiſchen Spitzbo⸗ 
gen⸗Styl völlig verdrängt worden iſt, ſo kann auch die Erbauung unſerer 
fämmtlichen noch beſtehenden Breslauiſchen Kirchen (mit Ausnahme der zu 
St. Martin) nicht über die Mitte des 13tem Jahrhunderts hinauf gerückt 
werden. — Intereſſant und zum Theil neu iſt, was der Verf. über die 
Patronatsrechte des Breslauiſchen Magiſtrats in Bezug auf dieſe Kirche, 
über ihre Dotirung, die Gründung ihrer Kapellen, die Zahl und Reihe⸗ 
folge ihrer Geiſtlichen und über die Altariſten⸗Brüderſchaft zu St. Maria 
Magdalena aus den Archiven beibringt. Hiezu hätte noch die Nachricht 
aus Barthol. Stein (Deseriptio Vratislaviae p. 24.) hinzugefügt wer⸗ 
den können, der um das J. 1500 außer dem Pfarrer noch 114 Altari⸗ 
ſten und 6 Kapelläne, ſo wie auch 58 Altäre bei der Magdalenenkirche an⸗ 
giebt. — Zum Schluß bemerken wir noch, daß die von dem Hrn. Verf. 
S. 10 in der Anmerkung mitgetheilte Siftungs⸗Urkunde ſich wohl nicht 
auf die Kirche zu Corporis⸗Chriſti, ſondern auf den in der Nähe derſelben 
vom Magiſtrat im J. 1318 erkauften Begräbniß⸗Acker und auf die dabei 
gegründete Marien⸗Kapelle bezieht, an deren Stelle ſeit 1568 die Kirche 
zu St. Salvator, ſteht. J. G. K. 


II. 

Geſchichte der evangeliſchen Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. 
Bernhardin in Breslau. Von Michael Morgenbeſſer, 
Rektor der Bürgerſchule zum heil. Geiſt. Breslau bei Graß, Barth 
und Komp. 1838. S. 44 in 8. : 


Herr Rektor Morgenbeſſer, durch fein Handbuch der Geſchichte 
Schleſiens den Freunden und Kennern der vaterländiſchen Geſchichte längſt 
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rühmlich bekannt, benutzte die vor Kurzem erfolgte funfzigjährige Amts⸗ 


jubelfeier des Herrn Konſiſtorialrath Fiſcher zur Herausgabe dieſer Denk⸗ 


ſchrift, welche in gedrängter und überſichtlicher Darſtellung die Hauptmo⸗ 
mente der Entſtehung und die mannigfaltigen Schickſale der St. Bernhar⸗ 
dinkirche darlegt. Wer irgend für das Alterthümliche unſerer Stadt und 
für die kirchliche Geſchichte derſelben Sinn und Intereſſe hat, wird dieſe 
kleine Schrift gewiß nicht ohne Befriedigung aus der Hand legen. Das 
Erſcheinen des eifrigen Bußpredigers Johann von Kapiſtrano zu Breslau 
im Jahr 1453, die durch ihn veranlaßten Auftritte und Bewegungen, die 
Stiftung des Bernhardiner-Kloſters, die langen Streitigkeiten der Bern⸗ 


hardiner mit den Franziskanern und der ſtädtiſchen Behörde, ihr erfolgter 


Auszug aus dem Kloſter und der Stadt und die unangenehmen und ſtür⸗ 
miſchen Scenen, die damit verknüpft waren, zuletzt endlich die Verwand⸗ 
lung des Kloſters in ein Hoſpital, und was dieſes nebſt der an die evan⸗ 
geliſche Gemeine übergebenen Kirche im 17. Jahrhundert durch Brand und 
andere Unfaͤlle erlitten, wird von dem Herrn Verfaſſer gut entwickelt und 
daran die neueſte Geſchichte der Kirche und ihrer Geiſtlichkeit auf eine 
paſſende Weiſe angeknüpft. — Wer wollte nicht wänſchen, daß unfere ehr⸗ 
würdige, durch Alterthümlichkeit und kunſtreichen Ausſchmuck des Innern 
wie durch ihre mancherlei Schickſale merkwürdige Haupt⸗ und Pfarrkirche 
zu St. Eliſabeth recht bald einen eben ſo fleißigen Darſteller ihrer Ge⸗ 
ſchichte finden möge, als die beiden anderen Hauptkirchen Breslau's bereits 
gefunden haben. P. 


Auch beim Schluſſe des heutigen Blattes waren die Berliner Poſten 
noch nicht eingetroffen. Genauere Kunde der Verſäumniß hat man nicht, 
da keine Staffetten eingetroffen ſind. Man weiß alſo nicht, ob die Poſt⸗ 2 
wagen über den Strom geſchafft werden können, oder ob man wenigſtens 
die Korreſpondenz auf dieſe Weiſe zu befördern vermöchte, oder ob die Po⸗ 
ſten auf Umwegen zu uns gelangen werden. Für die Zeitungen iſt die 
Verzögerung doppelt fatal, da, wie ſchon erwähnt, auch ſämmtliche Sen⸗ 
dungen aus den weſtlichen Ländern über Berlin gehen, ja ſelbſt die Leip⸗ 
ziger Zeitungen und Briefe nicht einmal mit der Leipziger, ſondern mit 
der Berliner Poſt an uns gelangen. Die erſtere iſt regelmäßig hier ein⸗ 
getroffen, hat uns aber nicht die geringſte Neuigkeit überbracht. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


15. März Barometer Spermometer. 13 Zi 
a 1 feuchtes ind. ewoͤlk. 
1838 3 E. | inneres, | aͤußeres. 7 9 — 


Mgs. 6 u. 27 6,54 3, 6 + 1, 4 o, 1 [WR W. 88 dickes Gewoͤlk 
9 U. 27“ 5.81 3, 8 2 0 0,8 [NW. 22% überwoͤlkt 
Mtg. 12 u. 27“ 6,85 * 1 8, 1 1, 5 [N. 18° au. 
Ruhm. 8 U. 27“ 6,61 4, 8 8. 9 1,8 JW. 12 213 
Abd. 9 u. 27“ 6,50] +4 0 0, 8 0, 1 ID 10 kleine Wolken 
Minimum ＋ 0, 8 Maximum ＋ 8, 9 (Temperatur) Oder ＋ 2, 1 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 
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' Theater: Nadridt. 

Sonnabend: 1. „das goldene Kreuz“, Luſtſp. in 
2 A. 2. „Mary, Max und Michel“, Oper 
in 1 A. Michel, Herr Mantius, als fünfte 
Gaſtrolle. Vor und nach dem erſten Stück 
wird Herr Mantius einige Lieder vortragen. 

Sonntag: „Die Zauberflöte.“ Tamino, Herr 
Mantius, als ſechſte Gaſtrolle. 


Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung (Vorſteherwahl): Mon⸗ 
tag 19. März, Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 
—:r:!:! EEE — — 


Unwiderruflich den 25ſten März 
zum ganz allerletztenmale wird das Panorama von 
Moskau in der Bude am Exercierplatz gezeigt und 
findet in keinem Falle eine Verlängerung ſtatt. 

Morgen, Sonntag den 18. März 1838, dreizehnte 
Vorſtellung mit dem Hydro⸗Orygen⸗Gas⸗Mi⸗ 
kroſkop, im Gaſthofe zum blauen Hirſch. An⸗ 
fang 7 Uhr. Ende 8 ¼ Uhr. Näheres auf 


den Zetteln. 5 
5 Carl Schuh. 


Mars ⸗Feld, 
aufgeſtellt auf der Schweldnitzer Straße in Stadt 
Neu = Berlin. 

Es wird ergebenſt angezeigt, daß ganz neue, 
hier noch nicht geſehene Kunſtgegenſtände aufge⸗ 
ſtellt und, wie fonft, täglich von 10 Uhr früh bis 
halb 9 Uhr Abends zu ſehen ſind. 5 
Eintrittspreis iſt nur 2 Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren, mit Erwachſenen kom⸗ 
1 mend, die Hälfte. 
Reginald Wanka aus Prag. 


Dankſagung. 

Allen denen gütigen Wohlthätern, welche den 
unterzeichneten Bezirk in den Stand ſetzten, die 
Armen deſſelben zum drittenmale mit Holz bethei⸗ 
len zu können, ſagt im Namen der Betheilten 
hiermit den herzlichſten Dank: 

Breslau den 8. März 1888. 
Die Armen⸗Kommiſſion des 3 Lind.⸗Bezicks 
J. Abtheilung. 


ö Todes ⸗ Anzeige. 

Am 10. d. M. raubte uns der Tod, zu Hoyers- 
werda, unſere gute treue Gattin, Tochter, Schwe⸗ 
ſter und Enkelin, Auguſte Preuß geb. Maurer, 
im 32. Lebensjahre. Sie ſtarb nach einer am 4. 
erfolgten anſcheinend glücklichen Entbindung von 
einem Sohne, an einem dazu getretenen nervöſen 
Kindbettfieber. 

Hoyerswerda und Görlitz, den 12. März 1838. 
Preuß, Apotheker in Hoyerswerda, 
aals Gatte. 
Karl Maurer, 

Vater. 
Julie Paul geb. Maurer, als 
3 Schweſter. 

Land⸗Gerichts⸗Rath, als 
Schwager. f 
Sohr, Hofrath und Bürgermeiſter, 

als Großvater. f 


Sonntag den 18. März findet der letzte Bal 
en masque ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Mo lk e. 


Kaufmann, als 
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a a S 
Buchhandlung C. Weinhold 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) 
nimmt fortwährend Subſeription an 


Schiller's 
ſaͤmmtliche Werke, 


in einer neuen eleganten Original⸗ 
Taſchen⸗Ausgabe in 12 kleinen Ok⸗ 


tavbanden, auf ſehr ſchönem Ve⸗ 
ortrait des babe ich das Entree auf 2%, Sgr. feſtgeſetzt. An⸗ 


lin⸗Papier, mit dem 
Verfaſſers in Stahl. 

In kurzen Zwiſchenräumen erſcheint in der Gotta: 

ſchen Buchhandlung in Stuttgart eine Lieferung 

von 3 Bänden zum Subſcriptionspreis von 20 Gr. 


Vor Schluß des erſten Halbjahres 1838 wird das! 


Ganze vollendet und der dann eintretende Laden⸗ 
preis bedeutend erhöht. 


Theologiſche Werke 

empfiehlt Antiquar Schleſinger, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 31, als: Der Prophet Jeſaia, nebſt 
Commentar von Geſenius. 4 Bde. 1821, präch⸗ 
tiger Hlbfzbd. ſtatt 8 für 5% Rtl. Dräſcke's 
Predigten. 5 Bde. 1826, für 3% R. Magazin 
von Feſt⸗Predigten ꝛc., herausgegeben von Röhr, 
Schleiermacher u. ſ. w., 6 Bde., 1829, ſtatt 
9 für 5 Rtl. Schleiermacher 's Dogmatik, 2 
Bde., 1831, ſtatt 5 für 3½ R. Paulus, Com: 
mentar über das neue Teſtament. 5 Bde., 1812, 
Hlbfzbd., ſtatt 13 für 4 R. Schulz, Lehre vom 
heiligen Abendmahl, ſtatt 1 Mtl. für 20 Sgr. 
Harm's Chriſtologiſche Predigten. 1821. ſtatt 2, 
für 1½ R. Couards Predigten üb. gewöhnl. Peri⸗ 
kopen und freie Texte. 1829, in 5 Bdn., ſtatt 7¼ 
für 5%, R. Auguſti, Handbuch d. chriſtl. Ar⸗ 
häologie. 2 Bde. 1836, ſtatt 5%, für 3 ½ Rtl. 
Köhler's Predigten u. Reden. 1825, für 20 Sgr. 
Judas Iſcharioth, od. das Böſe im Verhältn. 
zum Guten, betrachtet von Carl Daub. 1818, ſt. 
2½ f. 1½ R. Spieker, Chriſtl. Morgenan⸗ 
dachten auf alle Tage des Jahres. 1831, f. 25 
Sgr. Ewald's hebr. Grammatik. 1835, f. 25 Sgr. 
Neander, Denkwürdigkeiten aus der Geſch. d. 
Chriſtenthums, 3 Bde. 1824, f. 2 R. Saämmtl. 
angezeigte Bücher find ſehr gut confervirt; fortwäh⸗ 
rend kaufe ich Bücher⸗Sammlungen, als auch ein- 
zelne gute Werke.. Verzeichniſſe meines Büchet⸗Vor⸗ 
rathes verabfolge gratis. 


Concert des Herrn Eben 
auf der Holz: und Stroh ⸗ Harmonika, mit 
Unterſtützung eines gut geleiteten Orcheſters, fin⸗ 
det Sonntag den 18. März im Saale zu Lin⸗ 
denruh ſtatt. Um allen meinen geehrten Gäſten, 
nebſt deren Familien, den Eintritt zu erleichtern, 


fang 3 Uhr. Das Nähere auf den Anſchlagezet⸗ 
— erer 
Coffetier in Lindenruh. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


Sonnabend den 17. März 1838. 


Intereſſante 
| vorraͤthig bei Fer 


Kölle, Friedr., Betrachtungen über Diplomatie. 8. geheftet. 


1 Rtlr. 20 Sgr. 


Matzerath, Chr. J., Gedichte. 8. geh. 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Gagern, H. C. Freih. v., Anſprache an 
gr. 8. geh. 10 Sgr. ; 


Schwab, Guſtav, Gedichte. Neue Auswahl. 8. geh. 2 Rtlr. 


15 Sgr. 


Denk ſchriften, neue, der allgem. ſchweizeriſchen Geſellſchaft f. 
d. geſammten Naturwiſſenſchaften. Bd. 1. gr. 4. geh. 3 Rtlr. 


Im Verlage von F. E. C. 
Breslau, Ring Nr. 52, iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen: 


Breslauer Lieblings- 
Lieder, 


für eine Singstimme, 
mit Begleitung des Pianoforte. 
Erste Lieferung, enthält: 


das eigene Herz von Grünig, 
in Musik gesetzt von P. J. P. Wagner. 
Op. 16. Preis 5 Sgr. 
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von 5 


Schiller's 


2 . 
ſämmtlichen Werken, 
in 12 kl. Oktav⸗Bänden, zum Subſcrip⸗ 
tions⸗Preiſe von 3 Rtl. 10 Sgr. können 
noch Theilnehmer beitreten bei 
| F. E. C. Leuckart, 
« in Breslau am Ringe Nr, 52. 


blade | ER 


Als ein elegantes 
„ und nützliches Ge- 
schenk möchten 
überall freundliche 
Aufnahme finden: 
die eben fertig ge- 
wordenen 


Monarchenfedern 
mit 
sechs Portraits 
in farbigem Stahlhochdruck, 
jede Karte mit Portrait des 
aiser Nicolaus, 
Kaiser Ferdinand, 
Kaiser Napoleon, 
König Louis Philipp, 
König Friedr. Wilhelm III., 
N König Wilhelm 1. 
nur 16 Gr. 3 Halter. 
Zu haben bei 
E. C. Leuckart 


in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Sonnabend den 17ten haben die warmen fo: 
wohl, wie die Ruſſiſchen Bäder wieder ihren An⸗ 
fang. Die Preiſe bleiben dieſelben nämlich ein 
einzelnes Ruſſiſches Bad koſtet 10 Sgr., im. Abon⸗ 
nement zu 6 Billets 1 Rtlr. 15 Sgr., ein ein⸗ 

zelnes Wannenbad koſtet 7 Sgr., im Abonne⸗ 
ment zu 6 Billets 1 Rtl. 6 Sgr. Dieß zur gü⸗ 
tigen Beachtung. 
Kroll. 


Leuckart in 


burgerhütte, 
Stimme Kiefern- und Fichten⸗Bauholz öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 


Dambrowka entnommene Holz, liegt auf der Oder⸗ 
Ablage bei Schalkowitz und wird Kaufluſtigen auf 


Abtheilung für Verwaltung der direkten 


Kreiſes. 3) Brauergeſelle Chriſtian Kadler aus 


Anton Ignatz Lindner aus Heidersdorf, Nimptſcher 


Sqhneidergeſell Johann Karl Ferdinand Däsler 
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der Breslauer Zeitung. 


literariſche Neuigkeiten, 
din and Hirt in Breslau: 


Collection de doeumens inedits sur Thistoire de France. 
lere serie. Histoire politique. gr. 4. geh. 4 Rtl. 15 8g. 
Voyages, relations et memoires originaux pour servir & 
Thistoire de la découverte de l’Amerique; publies par 
H. Ternaux. 6 volumes. gr. 8. geh. 18 Rtlr. 
Le Tä Hio, ou la grande etude, ouvrage de Confucius; 
traduit en frangois avec le texte chinois, par Pauthier. 
gr. 8. geh. N 6 Kthlr. 
Traite des machines a vapeur et de leur application aux 
mines, aux manufactures ete. par Tredgold. gr. 4. 
m. Atlas. geh. 15 Rtlr. 18 Sgr. 
Atlas, containing ten maps of Poland, exhibiting its 
political changes from 1772. | 18 Ktlr. 


die deutſche Nation. 


Bekanntmachung 
wegen eines Bauholz- Verkaufs. 
Den 26ſten d. Mts., Vormittags von 10 bis 
1 Uhr, ſollen im Lokale der Forſt⸗Kaſſe zu Creutz⸗ 
vor dem Oberförſter Heller 474 


ihres geſammten gegenwärtigen, als auch künftig 
ihm etwa zufallenden Vermögens erkannt werden. 
Breslau, den 24. November 1837. ; 
Königliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
Erfier Senat. 
Os wald. 


Oeffentliches Aufgebot. 


Von Seiten des unterzeichneten Königl. Land: 
und Stadtgerichts werden alle diejenigen Perſonen, 
welche an nachſtehende Dokumente und eingetra⸗ 
gene Forderungen, als: 

1) auf die für die Gottlieb Ulbrich ſche Maſſe 
auf dem fundo Nr. 68 der dismenbrirten 
Stadtwirthſchaft, ex instrumento vom ten 
bis 12. Mai 1819 eingetragenen 30 Rtl.; 

2) auf die für die Bernhard Schickeſche 
Maſſe auf demſelben fundo eingetragenen 
7 Ru. 13 Sgr. 10% Pf.; 

3) auf das Hypotheken⸗Inſtrument über die ex 

decreto vom 30. September 1815 auf den 

Grundſtücken Nr. 64 und 93 zu Bürgerbe⸗ 

zirk für den verſtorbenen Rothgerber Hü⸗ 

mer eingettagenen 160 Rtl.; 

auf das für die Anton Lach mannſchen 

4 Kinder auf der Frankeſchen Hofegärtner⸗ 

ſtelle Nr. 17 zu Reindörffel den 26. Auguſt 

1808 eingetragene Vatertheil pr. 151 Rtl. 15 

Sgr. 2 Pf. und das darüber vorhandene 

Inſtrument; 

auf die für die Franz Atzler ſchen Kinder 

auf dem Joſeph Spillmannſchen Bauergute 

sub Nr. 54 zu Weigelsdorf ex decreto 

vom 6. Dezbr. 1788, Rubrica III. Nr. 4 

eingetragenen 70 Rtl. 12 Sgr., fo wie das 

darüber etwa ertheilte Inſtrument; 

auf das für die Waiſe Maria Heinolt 

auf der Barbara Völkelſchen ſteuerbaren Gärt⸗ 

nerſtelle Nr. 165 ex decreto vom 15. Ok⸗ 

tober 1780 eingetragene Paternum per 26 

Rtl. 15 Sgr. 6% Pf., fo wie das darüber 

etwa vorhandene Inſtrument, 


als Eigenthümer, Ceſſionarien Pfand⸗ oder ſonſtige 


verkauft werden. Dieſes aus dem Forſtrevier 


Erfordern durch den dortigen Förſter vorgezeigt 
werden. Der Zuſchlag wird gleich im Termine 
dem Beſtbietenden ertheilt werden, wogegen auch 
das ganze Kaufgeld ſofort baar einzuzahlen iſt. 
Oppeln den 13. März 1888. 

Königliche Regierung. ; 
Steuern, 
Domainen und Forften. 


EEE TEEN 
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Auf den Antrag des Königl. Fiskus werden: 

1) Der Tiſchlergeſelle Wilhelm Auguſt Alexan⸗ 
der Andritſchke aus Brieg. 2) Schuhmacherge ſell 
Ignatz Urban aus Langenbrück, Habelſchwerdter 
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Wilkawe, Militſcher Kreiſes. 4) Brauergeſelle 


Kreiſes. 5) Tiſchlergeſelle Johann Gottfried Rumm⸗ 
ler aus Kletſchkau, Schweidnitzer Kreiſes. 6) 
Seilergeſelle Carl Joſeph Illner aus Zobten. 7) 
Schneidergeſelle Johann Friedrich Ferdinand Lan⸗ 
ger aus Riemberg, Ohlauer Kreiſes. 8) Gärtner⸗ 
ſohn Johann Franz Auguſt Dom aus Heinzen⸗ 
dorf, Münſterberger Kreiſes. 9) Böttchergeſelle 
Franz Xavier Ignatz Leimbeer aus Habelſchwerdt. 
10) Johann Chriſtoph Wilhelm aus Kanth. 11) 
Augustin Valentinus Tresper aus Frankenberg, 
Frankenſteiner Kreiſes. 12) Ludwig Karl Rieger 
aus Frankenberg, Frankenſteiner Kreiſes. 13) Au⸗ 
guſt Joſeph Franz Katl Eulenburg aus Haus dorf, 
Glatzer Kreiſes. 14) Mällergeſelle Joſeph Franz 
Anton Lachnitt aus Neu⸗Batzdorf, Habelſchwerdter 
Kreiſes. 15) Knecht Karl Moſch a. Kenchen, War⸗ 
tenberger Kreiſes. 16) Schuhmachergeſelle Jo⸗ 
hann Joſeph Karl Birke aus Tuntſchendorf, Gla⸗ 
ber Kreiſes. 17) Franz Anton Klar aus Ebers⸗ 
dorf, Habelſchwerdter Kreiſes. 18) Vormaliger 


5) 
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hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche in dem 
zu deren Angaben peremtoriſchen Termin auf, 


den 20. April, Vormittags um 9 Uhr 


auf dem hieſigen Land⸗ und Stadtgericht entwe⸗ 
der in Perſon oder durch genugſam informirte 
und legitimirte Mandatarien, wozu ihnen auf den 
Fall der Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien Rüppell oder Salomon zu Frankenſtein 
vorgeſchlagen werden, ad protocollum anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, ſodann aber das Meitere 
zu gewärtigen. Sollte ſich jedoch in dem ange⸗ 
fegten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten 
melden, dann werden dieſelben mit ihren Anſprü⸗ 
chen präkludirt, und es wird ihnen damit ein im⸗ 
merwährendes Stillſchweigen auferlegt, die aufge⸗ 
botenen Poſten und Inſtrumente für amortiſirt 
erklart, und in dem Hypothekenbuche bei den ver⸗ 
hafteten Grundstücken auf Anſuchen des Extrahen⸗ 
ten wirklich gelöſcht werden. 
Münſterberg, den 25. November 1837. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


auch Thäsler genannt, aus Hertwigswaldau, Jau⸗ 
erſchen Kreiſes. 19) Schneidergeſelle Karl Frie⸗ 
drich Linke aus Roſenau, Jauerſchen Kreiſes. 
20) Dreſchgärtnerſohn Johann Gottfried Elsner 
aus Kochern, Ohlauer Kreiſes, welche ſich aus ih⸗ 
rer Heimath ohne Etlaubniß entfernt, und bei 
den Kanton⸗Reviſionen nicht geſtellt haben, zur 
Rückkehr binnen 6 Monaten in die Königlichen 
Preußiſchen Lande hierdurch aufgefordert. Es iſt 
zugleich zu ihrer Verantwortung ein Termin auf 
den 22. Juni 1838, Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
v. Kehler im Parteienzimmer II. des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts anberaumt worden, wozu derſelbe hier⸗ 
durch vorgeladen wird. Sollten Provokaten in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch nicht 
einmal ſchriftlich melden: ſo wird angenommen 
werden, daß fie ausgetreten ſeſen, um ſich dem 
Kriegsdienſt zu entziehen, und auf Konfiskation! 


Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, . 


Bekanntmachung. ; 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß des 
Publikums gebracht, daß dem Rathmann Herrn 
Rother in Silberberg in Folge höherer Beſtim⸗ 
mung bie Erhebung ſämmtlicher Revenüen für ver: 
kaufte Forſt⸗Produkte in den Königl. Silberberger 
Forſten vom Eten d. M. ab übertragen worden iſt. 
Demzufolge werden alle Diejenigen, welche aus den 
gedachten Forſten Holz ꝛc. zu kaufen bzabfichtigen, 
angewieſen, die Zahlungen nur an den Unterrecep⸗ 
tor ꝛc. Rother zu leiſten, welcher auf Grund der: 
ſelben einen, den verkauften Gegenſtand genau be⸗ 
zeichnenden Abfuhrzettel ausſtellen wird, gegen deſ⸗ 
fen. Abgabe die Forſtſchutzbeamten dem Käufer das 
verkaufte Material zu verabfolgen angewieſen ſind. 
Die pro 1838 genehmigte Taxe iſt in dem Ge⸗ 
ſchäftszimmer des ꝛc. Rother zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht ausgehangen. 
Glatz, den 6. März 1838. 
Königl. Forſt⸗Inſpection. 
b Correnz. 


— 


Ediktal = Citation. 

Der Carl Mathias Brychey aus Nikolai in 
Oberſchleſien, geboren den 12. Oktober 1799, wel⸗ 
cher im Jahre 1822 in Bilitz in Oeſterreich⸗Schle⸗ 
ſien die Seifenſieder⸗Profeſſion ausgelernt und 
ſich von dort aus in demſelben Jahre auf die 
Wanderſchaft begeben, ohne bis jetzt von feinsm 
Leben oder Aufenthalte eine Nachricht gegeben zu 
haben, wird auf den Antrag ſeiner Mutter, der 
Marie verw. Brychey, geb. Kotula, jetzt wieder 
verehel. Stenzel und ſeiner Geſchwiſter, der Marie 
verehel, Grenzaufſeher Weniger, des Sattlers 
Wilhelm Brychey und der Charlotte verehel. Pfef⸗ 
ferküchler Kluge, nebſt ſeinen etwa zurückgelaſſenen 
unbekannten Erben, hierdurch vorgeladen, ſich in⸗ 
nerhalb neun Monaten, ſpäteſtens aber in dem 
auf den : 

28. September 1838 N. M. 2 Uhr 
hieſelbſt angeſetzten Termine perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, und weitere Anträge zu erwarten, 
unter der Verwarnung, daß er ſonſt für todt er⸗ 
klaͤrt und deſſen Vermögen feiner Mutter und ſei⸗ 
nen Geſchwiſtern, als den nächſten Erben, über⸗ 
wieſen werden ſoll. 

Nikolai, den 20. November 1837. 

Fürſtlich Anhalt⸗Köthen⸗Pleßer Stadt⸗Gericht. 
l Kaminski. a 


. „ Ankti en. 

Am 21ften d. Mis., Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15 verſchiedene Effek⸗ 
ten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsstücke, Meu⸗ 
bles und Hausgeräth öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, am 16. März 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Hüft i on. 
Zur Fortſetzung reſp. Beendigung der Kaufmann 
Hechtſchen Auktion fteht ein Termin auf 
den 19. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
in Nr. 40 Albrechtsſtraße an. Es werden vorkom⸗ 
men: a) 8 Gebinde diverſer Weine, f 
p) 3 Gebinde Atac reſp. Rum, 
c) Handlungs⸗Utenſilien. 
- ‚Breslau, am 13. März 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſaxius. 


Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Pu⸗ 
blico empfehle ich mich ganz ergebenſt als conzeſ⸗ 
ſionirter außergerichtlicher Auktion s⸗Commiſ⸗ 
far, mit der Bitte, mich mit recht vielen Aufträ⸗ 
gen zu dieſem Geſchäft zu beehren. 

Für richtige Handlungsweiſe bei Auktionen und 
richtige Ablieferung der gelöſten Einnahme bürgt 
meine geleiſtete Caution. 

Auktionen, welche nicht in der Wohnung dee 
Extrahenden obgehalten werden können, werde ich 
zur Bequemlichkeit der Käufer in dem Günther⸗ 
ſchen Hauſe auf der Schwedeldorfer Gaſſe sub 
Nr. 198 Parterre abhalten. f 
i Alle zur Auktion zu gebenden Gegenſtände kön⸗ 
nen mit Verzeichniß derſelben zu jeder beliebigen 
Stunde daſelbſt abgeliefert werden. 

Auch werden von mir unter den ſolideſten Be⸗ 

dingungen Verkäufe von Beſitzungen aller Art, fo 
wie auch Capitalſen gegen gute Sicherheit ſtets 
nachgewieſen und dergleichen nachzuweiſen in Com: 
miſſion angenommen. 

Glatz, den 10. März 1838, 7 

x Franz Wilhelm Döhn, 
Auktions⸗Commiſſar und Agent, 
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Auszug i 
aus der Schlußrechnung der Hagelſchaden verſiche⸗ 
rungsbank für Deutſchland pro 1837. 

Die Verſicherungsſumme erreichte in dieſem 
Jahre die Höhe von: - 

Sieben Millionen 463,534 Rhaler preuß. Cour. 
Die Zahl der Mitglieder 12,300. 
Die Prämieneinnahme betrug netto: 

67,558 Thaler 20 Sgr. 9 Pf. 

An Intereſſen wurde gewonnen: 

846 Thaler 11 Sgr. 1 Pf. 
Ausgegeben wurden an Entſchädigung, incl. Taxa⸗ 
tions- und Inſertionsgebühren, Porto ꝛc. 

61,528 Thaler 19 Sgr. 5 Pf. 
Ueberſchuß verblieb: 

> 6876 Thaler 12 Sgr. 5 Pf. 
wovon 690 Thaler ſtatutenmäßig dem Fond und 
6186 Thaler 12 Sgr. 5 Pf. dem Reſervekapital 
zugetheilt wurden. 
Beſtand der Kaſſe: 


Fondkapital 15,384 Thaler. ? 


Reſerve von 1835 12,493 — 26 Sgr. 6% Pf. 
dito 1836 12,580 — 3 — 8 — 
dito 1687 6,186 — 12 — 5 — 


Summa 46,644 Thlr. 12 Sgr. 7% Pf. 

Die Reſerve von 1835 kömmt ſtatutenmäßig 
mit dem Schluſſe des folgenden Jahres zur Ver⸗ 
theilung. 

Die ſpezielle Rechnung befindet ſich im Druck 
und wird durch die Agenten nächſtens an die Mit⸗ 
glieder vertheilt werden. 

Bei dieſer Gelegenheit haben wir auf zwei er⸗ 
freuliche Erſcheinungen aufmerkſam zu machen: 

a) daß bel den häufigen und ausgebreiteten Ha⸗ 
gelwettern — es erhielten gegen 1200 Mitglieder 
Entſchädigung — die Kaffe dennoch einen bedeu⸗ 
tenden Ueberſchuß gewährte. 

bp) Daß die Zahl der Mitglieder ſich abermals 
um circa 1900 vermehrte, und ſonach, wenn auch 
die Verſicherungsſumme, der niedern Getreidepreiſe 
halber, nicht in gleichem Verhältniß wachſen konnte, 
doch die Gefahr mehr vertheilt wurde und die An⸗ 
ſtalt überhaupt an Ausdehnung gewann. 

Döllſtedt und Gotha den 27. Jan. 1838. 

Direktion der Hagelſchadenverſicherungsbank 
für Deutſchland. 
Friedr. Leopold Küttner, Direktor. 


Großes Konzert 


fin det Montag den 19. März 1838 
auf vieles Verlangen 


auf der Holz- und Stroh⸗ Harmonika von Herrn 
J. Eben, unter Mitwirkung des Muſikchors des 
Herrn Jacoby Alexander, im Mentzelſchen Saale 
vor dem Sandthore ſtatt.- Das Nähere beſagen 
am Tage die Anſchlagezettel. — Anfang 5 Uhr, 
Ende 9 Uhr. : 

Entree a Perſon 3 Sgr. 
ergebenſt ein: 


Weißleinene 
Taſchentücher 


offerirt in ſchöner Auswahl zu äußerſt billigen 
Preiſen: N 


Es ladet hierzu ganz 
Mentzel, Coffetier. 


die Leinwand⸗ und Tiſchzeughand⸗ 
a vorzüglichem Tone und geſchmackvollem Aeußeren 
ſtehen 


lung von 
E. Schleſinger & Comp., 


Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


Zum Wurſt⸗ Picknick, 
Montag den 19. März, ladet ergebenſt ein: 
G. Gutſche, Nicolaithor, neue Kirchgaſſe 
Nr. 12. 


Einige Apotheken, 
im Werthe von 20 bis 30,000 Rilr., mit einer 
Baarzahlung von 10 bis 12,000 Rthlr. wer⸗ 
den baldigſt. zu kaufen geſucht. Das Nähere 
durch den Apotheker A. Schmidt, Breslau, Ma⸗ 
thiasſtraße Nr. 17. 

70 Schock Rohr ⸗Schoben, 

fo wie 2 Zucht⸗Stiere, Schweizer Blendlinge, in 
einem Alter von 3 und 1%, Jahren, ſtehen beim 
Dominio Hünern 1 Meile von Breslau zum 
Verkauf. j 


Ein mititairdienfifreier, ordnungsliebender Chi⸗ 
rurgengehülfe kann bis zum 1. April ein annehm⸗ 
bares Unterkommen finden; Intereſſenten belieben 
ſich zu melden unter der Adreſſe P. W. in Wal⸗ 
denburg Nr. 45. 


Erziehunge Anſtalt 
für Töchter aus den höheren Stän⸗ 
den zu Dresden, 
geleitet durch Madame Carry aus 


. London. 

Dieſe ſeit mehren Jahren beſtehende Anſtalt 
wird von Oſtern 1838 an in ein zu dieſem Zwecke 
beſonders erbautes Haus, woran ein Garten, ver⸗ 
legt werden, und empfiehlt ſich dem Vertrauen der 
Eltern durch die Aus wahl und die feſtgeſetzte Zahl 
der Zöglinge. Madame Carry wird von vier 
Erzieherinnen, einer franzöſiſchen, einer engliſchen 
und zwei deutſchen, ſo wie von den bewährteſten 
Lehrern der Hauptſtadt bei dem Unterrichte ihrer 
Zöglinge unterſtützt. f 

Der Unterricht umfaßt Religion, bibliſche Ge⸗ 
ſchichte, Sittenlehre, franzöſiſche, deutſche und eng⸗ 
liſche Sprache und Literatur, Schönſchrelben und 
Rechnen, Erdkunde, Geſchichte und Mythologie, 
Experimental⸗Phyſik und Naturgeſchichte, Tanz⸗ 
unterricht, jede Art Stickerei und überhaupt alle 
Nadelarbeiten. f 

Den Fräulein wird die Erlernung der franzöſi⸗ 
ſchen, engliſchen und deutſchen Sprache auf alle 
Art erleichtert, indem ſie ſich beſonders die richtige 
Ausſprache dadurch anzueignen Gelegenheit haben, 
daß ſie die genannten Sprachen abwechſelnd ſpre⸗ 
chen und fortwährend ſprechen hören. 

Der Preis für Koſt und Unterricht in den ge⸗ 
nannten Gegenſtänden iſt auf 250 Rtlr. jährlich 
feſtge ſetzt. N 

Mad. Carry iſt in ihrem eignen Hauſe im 
Stande, junge Damen, die ſich in der franzöſi⸗ 
ſchen oder engliſchen Sprache, ſo wie in den ſchö⸗ 
nen Künſten zu vervollkommnen wünſchen, aufzu⸗ 
nehmen, indem ſie ihnen Zimmer anbieten kann, 
welche von denen der Penſionalrinnen getrennt 
find. — 

Diejenigen Perſonen, welche einen ausführliches 
ren Proſpektus zu haben wünſchen, haben ſich die⸗ 
ſerhalb an die Vorſteherin der Anſtalt zu wenden, 

Durch beſondere Umſtände veranlaßt, fordere ich 
alle Diejenigen hiermit auf, welche an die hier 
Orts beſtandene Handlung i 

Anton Schlombs und Söhne, 
deren Compagnon ich bis zum 31ſten Dezember 
1830 geweſen, eine Forderung zu machen haben, 
ſich binnen 4 Wochen, von heute ab, bei mir die⸗ 


ſerhalb zu melden, da ſpätere Anforderungen nicht 
berückſichtiget werden würden. Er 


Lewin, den 14. März 1838. 
Joſef Schlombs, senior. 
Ein Dominial-Gut von 309 Morgen Acker⸗ 
land, mehrentheils Weizenboden, 136 Morgen Wieſe, 
297 Morgen Hutungsunland, 322 Morgen Forſt, 
gelegen in einer angenehmen Gedirgsgegend, iſt 


wegen Entfernung des Herrn Beſitzers in einem 


Werthe von 24,000 Rthlr. zu verkaufen, oder 
auch in 3 einzelnen Theilen zu veräußern, deſſen 
Lage ſich beſonders am vortheilhafteſten für Letzte⸗ 
res eignet. Nachweis giebt die Expedition des 
Boten aus dem Rieſengebirge und der Buchbinder 
Herr Scholtz und Comp. in Landeshut, in porto⸗ 


freien Briefen. 0 
Neue Flügel. N 
Eine Auswahl von Kirſchbaum⸗ und Mahagoni: 


Flügeln, von gediegener und dauerhafter Bauart, 


zu verkaufen beim 
Inſtrumentenmacher Wackernagel, 
Kleine Groſchen⸗Gaſſe Nr. 9, 
in der ehemaligen Jäkelſchen Bade⸗ Anſtalt. 


— Eine Leih⸗ Bibliothek, 


beſtehend aus 3400 Büchern, iſt, eines plötzlich 


eingetretenen Todesfalls wegen, ſofort zu verkaufen. 
Der Catalog, ſo wie die näheren Bedingungen 
hierüber find einzuſehen bei Gebrüder Bauer. 


E Futtergras⸗Samen, 2 
von vorzüglichſter Aechtheit und erprüfter Keim⸗ 
kraft, iſt zu den allerbilligſten Preiſen zu haben bei 

F. W. Gleis, 
im goldnen Löwen, vor dem Schweldnitzer 
Thore, Ecke des Tauenzien⸗Platzes. 


Gummiſchuhe 
empfiehlt in allen Größen: 
T. . u * b a n 7 
Ring Nr. 58. 
Mädchen, wilde firm im Weißnähen find, fürs 
den Beſchäftigung Ohlauerſtraße Nr. 2 eine Treppe 
hoch. R 
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Für Aerzte, Eltern, 


Das Schau-'Turnen meiner Zöglinge findet Sonntag den 18ten März Vormittags 11 Uhr lim 
Eintrittskarten in meiner Wohnung (Albrechts-Strasse Nr. 37, par terre,) abgeholt werden können. 


Lehrer und Erzieher. 


Hotel de Pologne statt, RER 
G. Kallenbach. 


Grasſaamen-Verkauf in Camenz. 
Die hieſige Wirthſchaft bietet durch Unterzeichneten hiermit wiederum den Verkauf der von f 
des beſſern Zwecks wegen, ihre meiſten Grasſämereien fortwährend lieber bereits gemiſcht zu den verſchiedenen landwirthſchaftli 
zwei Jahre Dauer anzuffenden Kleefelder, fo wie 


und zwar verkauft fie, 

chen Zwecken des Wieſen⸗ und Weiden⸗Anbaues, als Zumengung in die auf ein oder 

zu Boulingrin's Anlagen, als daß fie gern einzelne Gräſer ausgäbe, 

ausreichen können. Es werden indeß für denjenigen, welcher Belieben daran hat, 

unter einigen Pfunden jede Sorte. Alle übrigen Gräſer werden einzeln gar nicht verkauft. 

Die vorgedachten Gemiſche werden ſtets vom Unterzeichneten zuſammengeſetzt. Um 

derlich, bei jedesmaliger Beſtellung, eine ſpezielle mäglichſt genaue Bezeichnung des Lokals 

gabe nicht genüget, um Vorgedachtem möglichſt zu entſprechen. 
8 Der Preis der gemifchten Gräſer von mözlihft befter 
auf 4 Sgr. pro Pfund peeußiſch, 
letztern wird, nach jedesmaliger Uebereinkunft, 
habenden Zweck der möglichſten Vollkommenheit entgegen, 
len dürfen, welche Unterzeichneter für die am zuſagendſten mit hält, 
Gemiſch auch für 3 ½ ſelbſt zu 3 
ſtens dergleichen nicht für die ſeinigen ausgeben. 
Die einzelnen, 


noch ein weiterer Rabatt bewilliget. 
G easſaamen⸗Gemiſche verlangen oder 


3 Wieſenfuchsſchwanz (Alopecurus pratensis) R 
3 Gemeiner Windhalm (Agrostis vulgaris cum var.) 
Honiggras (Holcus lanalus ) 5 
Raſenſchmiele (Aira cespitosa) og 
Rauhes Wieſenviehgras (Poa trivialis) 
Glattes Wieſenviehgras (Poa pratensis) . 
Kammgras (Cynosurus cristatus ) 
Schaafſchwingel (Testuca ovina) . » 
Wieſenſchwingel (Testuca pretensis) . 
Rother Schwengel (Testuca rubra 
Weiche Trespe (Bromus mollis) BT 
Engliſches Raygras (Loljum perenne) . 
Emballage muß ſeparat vergütet werden, ſie wird indeß nur nach den 
Beſtellungen übernimmt Unterzeichneter, köanen nach Belieben aber auch bei dem hieſigen 


+ 


+ + + . + 


* + + + + + 


+ 


indem hier die Ueberzeugung vorliegt, N 
die weiter unten bemerkten Gräſer auch einzeln abgelaſſen, 


dieſe Boulingringräſer bei kleinen Quantitäten aber auf 5 Sgr. beſtimmt, 0 
Möchte ein Grasſaamen⸗Abnehmer, dem hier nur ſtets im Auge 
ſelbſt bezeichnen, in welchen diejenigen. Gräſer ganz feh⸗ 
die aber in der Regel dle ſchwierigſte Einſammlung verurſachen, fo wird ein ſolches 
Sgr. pro Pfund abgelaſſen. Unterzeichneter kann aber mit Ueberzeugung ſolche 


jedoch nicht unter 5 Pfund abzulaſſenden Gräſer und deren Preiſe ſind folgende: 


friſcher Erndte gewonnenen Grasſämereien aus 


daß ſolche zu vorgedachten Zwecken nicht 
nur nicht 


dieſes vollkommen bewirken zu können, iſt durchaus erfor⸗ 
und des Zwecks beizufügen, indem eine bloß allgemeine An⸗ 


Qualität für den gewünſchten Zweck wird das Jahr, ausſchließtich der Boulingringräſer, 


bei Abnahme größerer Quantitäten der 


Gemiſche nicht empfehlen, wenig- 


5 5 Sgr 


Selbſtkoſten berechnet. 
Wirthſchafts⸗-Amte gemacht werden 


Der Unterzeichnete macht hiermit noch auf ſeine im vorigen Jahre über die hier auszugebenden Gräſer gemachten Bemerkungen weiter auf⸗ 


fügt hier indeß daraus hinzu, daß für gute Keimkraft der auszugebenden Gräſer 


merkſam, g 
5 Von dem unter mehreren Namen, unter andern Baieriſchen Erdbeerklee, 


amenz, den 26. Februar 1888. 


Auf die von Herren Gebrüder Heuſchel in der Breslauer Zeitung 
Beilage Nr. 62 inſerirte Anzeige, erlaube ich mir zu bemerken, daß eine 
von den Herren Gebr. Henſchel ausgeführte Zeichnung von dem Por⸗ 
trait meines verſtorbenen Vaters, des Konſiſtorial⸗Raths Wunſter, mich, 
mit Zuſtimmung meines Vormunds, Herrn Regierungs⸗Raths Wendt, 
veranlaßte, Herrn Louis Sommerbrodt zu beauftragen, mir ein gutes 
wohlgetroffenes Portrait meines Vaters zu liefern. Nachdem ich, durch 
das in der Kunſthandlung des Herrn Sommerbrodt erſchienene Por⸗ 
trait gänzlich zufriedengeſtellt bin, da es nicht nur ſauber ausgeführt, ſon⸗ 
dern vollkommen getroffen iſt, erlaube ich mir hiermit, daſſelbe den von 
Herrn Sommerbrodt geſammelten Subſeribenten mitzutheilen, und bitte 
dieſes Portrait nicht mit dem der Herren Gebr. Henfchel zu verwechſeln. 

Marianne Wunſter. 


Meubles Auktion. Fr 

Wegen Abreiſe des Herrn Obriſtlieutenant von Uklanski werde ich Dienſtag 

den 20. März d., Vormittag von 9 Uhr und Nachmittag von 3 Uhr 
an, in deſſen Behauſung, Wallſtraße Nr. 1 (Place de Repos) 1 Treppe hoch, 

N ein vollſtaͤndiges Mobiliar, 8 
beſtehend in modernen, zum Theil ganz neuen Mahagoni⸗, Zuckerkiſten⸗ und 
Birken⸗Meubles (worunter ſich beſonders ein großer Trumeau, ein Eckſpiegel 
und eine geſchmackvolle halbrunde Chaise-longue auszeichnen), div. Luſtre⸗ 
Lampen, Vaſen, Uhren ze. und verſchiedenes Hausgeräth meiſtbietend ver⸗ 


ſteigern. i 
Saul, Auktions⸗Kommiſſ arius. 


KL. F. Wegner, 


praktiſcher Wundarzt erſter Klaſſe, Ohlauer Straße Nr. 55 (Königcecke) dem Theater 


ai 
gegenüber wohnhaft, empfiehlt ſich 
Zahnarzt 


als 


zu ſämmtlichen Zahnoperationen und Einſetzen einzelner künſtlicher Zähne, als auch 
ganzer Gebiſſe, nach den neueſten und beſten Erfahrungen; und erlaubt ſich andurch 
noch beſonders auf die als wirkſam und heilkräftig anerkannten, von Ihm ſelbſt zuſam⸗ 
menge ſetzten Zahntinkturen und Zahnpulver, den vorkommenden Zahnleiden entſprechend 
aufmerkſam zu machen. f 


. Be BEI 


N 


Wagen + Verkauf. 5 

Neue und etwas gebrauchte Chaiſe⸗, Stuhl⸗ beim Dom. Treſchen zu verkaufen, 
und Plauwagen ſind in Auswahl zum billigen Probe davon Ring 
Verkauf: Meſſerſtraße Nr. 24. Komptoir niedergelegt. 


e e ee ee NT, 


ftets Garantie geleiftet wird. 

aufgeführten Baſtardklee (Trifolium hybridum), deſſen Anbau ſich 

für feuchte, ſelbſt naſſe Aecker eignet, iſt hierſelbſt eine Quantität Saamen, 5 Sgr. pro Pfund, zu haben. . 
C d Plathner, 


Domainen⸗ Director. 


von jeder beliebigen Höhe 7 jedoch nicht unter 
1000 Rtir., gegen Pupillar⸗Sicherheit, kann ich 
jederzeit nachweiſen, aber nicht ſelbſt verge⸗ 
ben. Ohne ein Freund von ſchreienden Lobprei⸗ 
ſungen zu ſein, verſichere ich, daß bei vorerwähn⸗ 
ter Sicherheit ich keinen deshalb an mich ergan⸗ 
genen Auftrag mit dem Einwande zurückweiſen 
werde: „das Geld iſt ſchon vergeben.“ 
Kommiſſions⸗Komptoir für An⸗ 
und Verkauf von Landgütern 
und Häuſern in Breslau, Ta⸗ 
ſchenſtraße Nr. 2 7. a 
Joſ. Gottwald. 


Eine kinderloſe Wittwe aus gebildetem Stande, 
die ſchon mehre Jahre der Leitung des Hausweſens 
vorgeſtanden, auch in weiblichen Arbeiten bewandert 
iſt, wünſcht zu Oſtern eine Anſtellung in einem 
anſtändigen Hauſe, ſei es in der Stadt oder auf 
dem Lande. Nähere Auskunft wird Herr Senior 
Berndt ertheilen. 8 


Endesunterzeichnete ift Willens, ihre beiden hier⸗ 
orts sub Nr. 10 und 11 gelegenen Häuſer entwe⸗ 
der aus freier Hand zu verkaufen oder zu vermſe⸗ 
then, und ladet daher darauf Reflektirende hierdurch 


- sein, ſich dieſerhalb der näheren de e wegen 


direkt an fie zu wenden. Für etwaige Käufer ſtehe 
hier noch die Bemerkung, daß auf den Grund⸗ 
ſtücken keine hypothekariſchen Schulden lasten, und 
der Käufer nicht das ganze, ſondern nur die Hälfte 
1 5 entrichten hat. 

rowo, im är 1838. . . 
s Brigitta Milbitz. 


.. —— in DT a RE 
Eine bedeutende Quantität Saamen⸗Hafer und 
Gerfte wird zu kaufen gewünſcht, dagegen iſt eine 
noch größere Quantität Roggen zus verkaufen auf 
den Gütern 8 
der Freien Standesherrſchaft Goſchütz. 


2 A * 
Billard Bälle, 
Kugeln von Lignum sanctum, Kegel, Wein 
hähne, Leuchter, Fidibus becher, meſſingne 


* * 8 
50 Scheffel ausgezeichnet gute Kocherbſen ſind und hölzerne Bierdeckel, nebſt andern Bedarfs⸗ 
und iſt eine Artikeln für die Herren Gaſtwirthe und Coffetler's 
Nr. 58 zwei Stiegen im empfiehlt 5 


C. Pit o lter, 
Große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 


BEN a 
Aechten Holländer, 


das Pfund 14%, Sgr., 
offerirt, nebſt einer Auswahl ſchöner Cigarren: 
. J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8 im Zobtenberge. 


Durch bedeutende Zufuhr von; ganz fe » 
nem böhmiſchen Tafel⸗Glaſe, bin ich in den } 
» 


= Waaren-Dfferte, 
Punſch⸗Eſſenz, höchſt angenehm von Geſchmack, 
das große Quart 20 Sgr.; Biſchof⸗Extrakt, das 
Fläſchchen 2 ½ Sgr.; Brenn: Spiritus, das große 
Quart 5 Sgr.; Politur⸗Spititus, 90%, das große 


Stand geſetzt, jeden reſp. Auftrag ſehr bald 
und billig zu effeftuiren. 


Quart 6 Sgr.; ganz feine Gewürz⸗Chocolade (eis - Di en F. Karſch, 

genes Fabrikat), das Pfund 7 Y Sgr. u. 8 Sgr.; e e Diamanten Glaſermeiſter und Kunſthändler. 

Chocolade, ſtark mit Vanille verſetzt, das Pfd. 12 F. Kar ſch, Seren Wee 
Mädchen, welche das Weißnähen gründlich er⸗ 


u. 15 Sgr.; Cacao⸗Thee, à Pfd. 4 Sgr.; Con⸗ 
tent⸗Mehl, à Pfd. 7 Sgr.; Wein: und Kräuter: 
Moſtrich, à Krucke 7%, Sgr.; der bekannte extra 
feine bitte Magen⸗ Liqueur, die Original⸗Flaſche 
10 Sgr.; Reismehl, à Pfd. 4 Sgr.; Wiener 
Faden⸗Nudeln, à Pfd. 3 u. 4 Sgr.; weißer Perle 
Sago, à Pfd. 2¾ Sgr.; ächten Jamaica⸗Rum, die 
Flaſche 25 Sgr.; feinen Rum, das große Quart 
12 u. 15 Sgr., im Eimer billiger; die ſo allge⸗ 
mein beliebten Magdeb. ſauren Carotten, in 1 Pfd. 
Krauſen, A 10 Sgr., in ½ Pfd.⸗Krauſen à 5 Sgr.; 
doppelt getunkte Zündhölzer, à mille 2 Sgr.; 
Zündfläſchchen, à Stück 9 Pf.; fertige lichte Politur, 
à Pfd. 6 Sgr.; fertige Politur von weißgebleichtem 
Schellack billigſt; verſchiedene Sorten von Copal⸗ 
Bernſtein und Sarg⸗Lacke; Magdeb. Schuhwichſe 
in Schachteln, das Leder gut conſervirend, für 1 
Rthlr.; 80 und 120 St. Schlemmkreide, à Ctr. 
1 Rthlr.; verſchiedene ſehr ſchöne Sorten leichte 
und wohlriechende looſe Tonnen⸗Canaſters, das Pr. 
Pfd. 5, 6, 8 u. 10 Sgr., bei Abnahme von 10 
Pfd. 1 Pfd. Rabatt; feinen Orang. Schellack, & 
Pfd. 18 ½ Sgr.; mittel Orang. Schellack, à Pfd. 
17 Sgr., offerirt nebſt allen übrigen Spezerei⸗ 
Waaren unter Zuſicherung der reellſten Be⸗ 
dienung: 
die Waaren⸗ Handlung 
des 
Julius v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 8 im Zobtenberge. 
Von dem wegen ſeiner ausgezeichneten Leichtig⸗ 
keit und ſeines höchſt angenehmen Geruchs ſo ſehr 
beliebt gewordenen ; 


Varinas⸗Canaſter, 
unvermiſcht aus ächten Rollen geſchnitten, das 
Pfund 15 Sgr., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, in 
7%, ½ u. ½ Pfd.⸗Paketen, empfing ich neuerdings 
eine Sendung, und bin daher wieder in den Stand 
geſetzt, jeder Forderung darin zu genügen. Gleich⸗ 
zeitig empfehle ich mein gut ſortirtes Lager von 
loſen Tabaken zu 16, 14, 12, 10, 8, 6, 4 und 
3 Sgr., wobei ich ebenfalls bei Abnahme von 10 
Pfd. 1 Pfd. Rabatt bewillige. 


Eduard Worthmann, 


Schmiede brücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


33 TTT 
Ein ſteinerner Waſſer⸗Sumpf 
von kleiner Dimenſion, wird verlangt; man er⸗ 
ſucht, Offerten nebſt genaueſtem Preis, bis Bres⸗ 
lau, dem Kaufmann Hertel, Ohlauer Straße 
Nr. 38, zukommen zu laſſen. SE 
Penſions⸗ Anzeige. 

Zwei Knaben können ſofort gegen ein mäßiges 
Honorar, in einer freundlichen Wohnung bel einem 
hieſigen geachteten Lehrer, unter beſonders guter 
Aufſicht und Pflege, Aufnahme finden. Näheres 
zu erftagen am Ringe Nr. 36, im Gewölbe. 

Eine privilegirte Apotheke 
in Schleſien, reines Medicinal⸗Geſchäft, iſt für 
13,500 Rthlr., mit einer Anzahlung von 6,500 
Rthlr. bald zu verkaufen. Das Nähere durch den 
Apotheker A. Schmidt, Breslau, Matthiasſtr. 
Nr. 17. 


Ein Pharma ce ut, 
mit den vortheilhafteſten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
ein anderweites Unterkommen und wird ſofort nach⸗ 
gewieſen durch F. Giefe, Commiſſions⸗Comptoir, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 12. 
— — en 


Die Lederhandlung 
von Wolff Ziffer, 


Schuhbrücke Nr. 20, im goldnen Frieden, 
empfiehlt ſich mit allen Sorten gutem in= und 
ausländiſchen Leder, ſowohl im Ganzen als auch 
im Ausſchnitt, zu möglichſt billigen Preiſen. 

Breslau den 14. März 1838. 


Ohlauer und Bilhof» Strafen: Ede: 


Filz Hüte 
in neueſter Fa gon und vorzüglicher Güte, empfing 
wieder die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Hand⸗ 


lung für Herren 


lernen wollen, können ſich bei der Unterzeichneten 
melden; auch wird Wäſche aller Art billig bei der⸗ 
ſelben angefertigt. > 
Henriette Preuß, geborne Rieke, 
Stockgaſſe Nr. 30. 
} ; „Blügel: Verkauf. 

Ein ſchönes, birkenes Flügel⸗Inſtrument, von 
ſehr gutem Ton, ſteht billig zu verkaufen Ohlauer 
Straße Nr. 18, 2 Treppen. 


von 


Stern & Weigert, 


Nikola i⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe. 


Gute Mauerziegeln und Flachwerke ſind zu ver⸗ 
kaufen, weiße und rothe; größere Quantitäten kön⸗ 
nen mit Anfuhr billiger bedungen werden, und 
wo? Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 1, im Kron⸗ 
prinz beim Hürdler Auras. 


Ein bei Gnesen belege- 
nes Dominium, 
welches 1400 Morgen Ackerland, 300 Mor- 
gen Wiesen, 1800 Morgen Forst, 1000 Stück 
Schafe, 900 — 1000 Rthlr. baare Zinsen etc. 
hat, ist aus freier Hand 
zu verkaufen oder auch zu 


verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt das Anfrage- und 
Adress-Bureau (im alten Rathhause.) 


were er An ee rent ame te AT 
Unter perſönlicher Vorſtellung findet ein mit 
guten Zeugniſſen verſehener 
Wirthſchaftsſchreiber 
auf dem Eebſcholtiſeigute zu Groß⸗Oldern (eine 
Meile von Breslau entfernt) vom 1. April d. J. 
ab ein Engagement. f 


Schafvieh⸗ Verkauf. 

Wegen anderweitiger Wirthſchaftseintheilung iſt 
auf dem Erbſcholtiſeigute zu Groß⸗Oldern, eine 
Meile von Breslau, die Schafheerde von 190 
Stück und ein Stähr (mit der Wolle) und 27 
Stück Lämmer zu verkaufen, 


Rohan⸗Kartoffeln⸗Abholung. 
Die bei mir beſtellten Rohan⸗Kartoffeln bitte 
ich bis zum 1. April d. J. gefälligſt abzuholen. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Demoiſell's, 
welche firm in Damenputzarbeiten ſind, finden Be⸗ 
ſchäftigung; auch werden welche zum Lernen an⸗ 
genommen, Ohlauerſtr. Ne. 2, eine Treppe hoch. 


gungen zu verkaufen. Zu erfragen Albrechtsſtr. 
Nr. 10, beim Geſinde⸗Vermiether Bretſchneider. 


Aufforderung zum Anbau von 
Runkelrüben. | 


von Klettendorf, welche geneigt fein follten, in die⸗ 
ſem Jahre wieder für unſere Rechnung Runkel⸗ 
rüben zu erbauen, erſuchen wir, uns davon gefäls 
ligſt Kenntniß zu geben, um uns über nähere 
Bedingungen zu einigen. 
Breslau, den 14. März 1838. 
Gebrüder Liebich, Junkernſtr. Nr. 4. 


Spiritus, 80, 85 und 90 Grad, 
quartweife und in Partieen ſehr billig. 
Beſte Gewürz⸗Chokolade, 
eigen Fabrikat, in allen Formen, das Pfd. 7, 8, 
9 Sgr., ſtark mit Vanille das Pfd. 12, 15, 

17% Sgr. or r 
Beſte geräucherte Heringe, 


pr. Stück %,, 1, 1% Sgr., ſchockweiſe billiger, 


Pflaumen, Birnen u. Kirſchen, 4 Pfd. 6 Sgr. 
Rüben⸗Zucker d. Pfd. 4, 42 Sgr., 


d. Ctr. 13½ und 15 Rthir., f. Wiener Suppen⸗ 
Gries d. Pfd. 2 Sgr., d. Metze 9 Sgr. 

Beſten Leim d. Pfd. 4%, 5, 5%, Sgr., 
in Partieen billiger; alle Sorten Schellak, auch 
weißen; gelbe und weiße Politur, ſehr billig em⸗ 
pfiehlt: die Fabrik feiner, doppelter und einfacher 
Liqueure, F. A. Gramſch, Reuſcheſtr. 34. 


Zu vermiethenu. Ostern 
zu beziehen ist für einen 
einzelnen anständigen 
Herrn, Carlsstrasse Nr. 
35 neben dem Königl. Pa- 
lais, eine freundliche Stu- 
be nebst Alkove 2 Stie- 
gen hoch vorn heraus. 

Eine meublirte Stube, im erſten Stock vorn 


heraus, iſt Ritterplat Rr. 3 zu vermiethen. Das 
Nähere erfährt man beim Wirth. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 

daß ich die bisher unter der Firma 
Jochim & Schreuer 

beſtandene Tuch⸗ und Kleiderhandlung mit ſämmt⸗ 
lichen Aktivis und Paſſivis, für meine alleinige 
Rechnung übernommen, und werde ich dieſelbe un⸗ 
verändert wie bisher fortführen. 

Bezugnehmend hierauf, bitte ich, das obiger Firma 
gütigſt geſchenkte Vertrauen auch mir geneigteſt 
übertragen zu wollen und werde ich mich bemühn, 
durch reelle und prompte Ausführung der mir zu 
ſertheilenden Aufträge den Wünſchen meiner geehr⸗ 
ten Kunden in jeder Hinſicht zu entſprechen. 

Breslau, den 16. März 1838. 

Pr. Schreuer, 
Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 38. 


Zur gefälligen Beachtung für 
die Herren Mühlenbeſitzer. 
Von ächt wollenem Beuteltuch (Müllertuch) 
halte iſt ſtets ein wohlſortirtes Lager in allen Brei⸗ 
ten und Nummern und verkaufe ſolches ſtůckweiſe zu 
1 . Ri Bedau, Ring Nr. 38. 


ä — .w-—H ER 

Eine Wagen⸗Remiſe und ein Pferdeſtall, iſt in 
der Neuſtadt in der goldenen Marie zu Oſtern 
d. J. zu vermiethen. 5 


— — 


Angekommene Fremde 
Den 15. März. Gold. Gans: Hr. Kfm. Wehrde a. 
Elberfeld. — Gold. Krone: HH. Kaufl. Bartſch aus 
Reichenbach und Eiſenhardt aus Frankenſtein. — Drei 


franz: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Hancke aus Weigels⸗ 
dorf. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Fraͤnkel aus Zuͤlz. 
Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. Cohn a. Pleß. Deutſche 
Haus: Hr. Kfm. Schoͤnlank a. Berlin. Hr. v. Walther 
aus Juliusburg. Hr. Ober⸗Bergrath Singer aus Brieg. 
Hr. Stammſchäferei⸗Inſpektor Schmidt aus Kurland. — 
dotel de Silefie: Hd. Gutsb. v. Aulock a. Weislo⸗ 
witz, Zoller a. Sackerau u. v. Dallwitz a. d. Lauſitz. 

Privat⸗Logis: Reuſcheſtraße 65. Hr. Paſtor Wolff 
a. Berndorf. Reuſcheſtraße 18. Hr. Dr. med. Meckauer 
a. 8 Schuhbruͤcke 20. Hr. Referend. Wentzky 
a. Neiſſe. 


Gummi ⸗ Schuhe, 
ber nur ächt amerikaniſch, ſind in größter Aus⸗ 
wahl zu haben bei Gebrüder Bauer. 


TUT 

Vor dem Ohlauer Thor iſt ein Garten zu ver⸗ 
miethen, und das Nähere Kloſterſtraße Nr. 5 zu 
erfahren. 


Der vierteljährige Abonnements: Preis für die Breslauer zeitung in Verbindung mit ihrem Veiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 

1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 

Sch leſiſche bronik (inclusive Porto) 2 Ahlr. 12 ½ Sgr.; die Zeitung allein # Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrken Intereſſenten für. die 
5 Fhronit kein Porto angerechnet wird. j 2 \ 


Die Herren Gutsbeſitzer in der Nachbarſchaft 


Ein Haus, welches ſich für Feuerarbeiter eignet, 1 
iſt aus freier Hand unter annehmbaren Bedin⸗ 


Berliner Cervelat⸗Wurſt d. Pfd. 8 Sgr., geback. 


Berge: Hr. Kfm. Sellmar a. Hamburg. — Rauten⸗ 


